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9% Berlin, 16. Januar. Se. Maj. der König baben Allergnä⸗ 
digſt geruht: 15 Regierungs⸗Aſſeſſor Siehr zum Landrathe des Krei⸗ 
ſes oldapp im Regierungsbezirke Gumbinnen zu ernennen. 


Die Rede zur Eröffnung des ss dane 

Nicht mit Gleichgültigkeit, aber mit vollſter Reſignation 
ſah man bon allen Sen 25 Eröffnung des Landtages entge⸗ 
gen; weder die Liberalen noch die Conſervativen erwarteten von 
dieſer Seſſion eine Wendung betreffs des großen Conflicts zwi⸗ 
en dem Abgeordnetenhauſe und der Staatsregierung. Beide 

Theile rechnen nur noch auf eine fernere Zukunft — gleichviel 
ob auf die nächſten Wahlen, oder auf irgend ein großes Ereig⸗ 
niß. Was bis dahin ſeitens der kämpfenden Parteien geſchieht, 
hat in ihren eigenen Augen nur eine untergeordnete Bedeutung. 
Und dieſe Stimmung ift durch die Rede, mit welcher geftern der 
Miniſterpräſident den Landtag eröffnet hat, nicht im Geringſten 
geändert. Die Staatsregierung erklärt, daß ſie nach den mehr⸗ 
jährigen fruchtlos gebliebenen Verhandlungen AM, geſetzlichen 
Regelung der Militär⸗Dienſtpflicht, gemäß den factiſch ins Le⸗ 
ben getretenen neuen Heeres⸗Einrichtungen, d. h. alſo zur Be⸗ 
ſeitigung des erſten Grundes des Verfaſſungs⸗ Conflictes, 
nicht einmal den Verſuch machen wird; und nicht weniger 
gewiß iſt es, daß das Abgeordnetenhaus in dieſer 
Grundfrage ſich eben fo paſſiv verhalten wird. Dem⸗ 
nach ii mit B eſtimmtheit anzunehmen, daß wir uns 
am Schluß der Seſſion betkeffs jenes Conflictes auf demſelben 
Punkte be inden werden, wie jetzt zum Beginn derſelben, zumal 
eine Verſchärfung des Conflicts kaum noch mögli ift, Die 
Staatsregierung verſügt über den Staatshaushalt nach ihrem 
einfeitigen Ermeſſen, fie veräußert den vom Staate beſeſſenen 
Antheil an einer rivat⸗Eiſenbahn ſowie ſeine Berechtigung zur 
künftigen vollen Erwerbung derſelben, ohne die Genehmigung 
des Landtages vorzubehalten, und ſie wird auch demnächſt ſo 
weiter verfahren, ohne ſich an die Proteſte des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu kehren. Andrerſeits wird das Abgeordnetenhaus nach 
wie vor feine Genehmigung au neuen Anleihen verweigern, und 
ſollte ihm auch die „patrioliſche“ Pflicht zu ihrer Genehmigung 
noch To eindringlich vorgeſtellt werden: kann der „Patriotismus“ 
nicht die Lücke in der Verfaſſung zuſtopfen, fo iſt es auch ganz 
natürlich daß er ſich ohnmächtig erweiſt, wenn es gilt vom Abe 
geordnetenhauſe faſt die letzte Conceſſion zu erlangen, welche es 
uberhaupt noch gewähren kann. j j 

Die Lage ift für einen „Verfaſſungs“⸗Staat troſtlos ge⸗ 
nug, und nicht blos für die eine oder die andere Partei, ſondern für 
alle — ſelbſt, wenn ſie aufrichtig ſein wollen, für die Anhänger 
ber Militäriſchen Blätter" und der „Berliner Revue“, denn 
ſelbſt dieſe werden zugeben müſſen, daß ein großer Theil der 
beſten Kräfte des Landes dadurch nutzlos verzehrt wird und 
daß daraus ſelbſt für das im Sinne jener Blätter gekräftigte 

nigthum allerlei Unbequemlichkeiten und Schwierigkeiten ſich 
Hehe für deren Beſeitigung ohne einen Compromi mit dem 
Abgeordnetenbauſe vorläufig noch kein Mittel efunden iſt. 
Indeſſen, ganz ohne allen Troſt iſt ale die geſtrige Er⸗ 
öffnungs-Rede nicht. Zwar der Hinweis auf die befriedigende 
Lage der wirthſchaftlichen Zuſtände des Landes und a f die Lage 
der Finanzen ſind in dieſer Beziehung höchſtens von negati⸗ 
dem Werthe. Daß jetzt, wo die erhöhte Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer in Kraft treten, ein Anfang mit der allmäligen Ermäßi⸗ 
gung des Gerichtskoſtenzuſchlages gemacht und zur weiteren Ver⸗ 
beſſerung des Dienſteinkommens der geringer beſoldeten Beam⸗ 
tenklaſſe eine angemeſſene Summe beſtimmt werden kann, ohne 
das Gleichgewicht zwischen Einnahme und Ausgabe zu ſtören, 
will nicht viel ſagen, und die officiöſen Verſicherungen von der 
glänzenden Lage der Finanzen werden uns fo lange für unbe⸗ 
gründet gelten, als der Finanzminiſter nicht im Stande iſt 
we Hand an eine umfaſſende Reform unſeres Steuerweſens 
zu legen, und zwar in der umgekehrten Richtung, als welche 
früher mit der Einführung der Einkommenſteuer und mit der 
Ausgleichung reſp. Erhöhung der Grundſteuer und der Einfüt- 
rung der Gebaäudeſteuer betreten war. 

Dem Landtage werden Vorlagen zugehen welche den 

Zweck haben „Beſchränkungen aufzuheben welche der freien 
Verwerthung der Arbeitskraft noch im Wege ſtehen.“ Das iſt 
die für urs tröſtlichſte Verheißung der ganzen Rede. Damit 
engagirt ſich die Staatsregierung für die Herſtellung der vol- 
len Ge werbefreiheit. Ueber den Werth eines ſolchen 
Ochrittes für die wirthſchaftliche und ſelbſt die politiſche Ent⸗ 
wicklung Preußens und Deurſchlands brauchen wir kein Wort 
weiter zu verlieren. Aber daran möchten wir erinnern, daß 
erſt 17 Jahre verfloſſen find, ſeit die umgekehrte Richtung in 
Preußen zur geſetzlichen Geltung gelangte, ja noch mehr, daß 
faum vier Jahre verfloſſen find, als ein liberales Miniſterium 
nicht den Muth oder die Einſicht hatte, auf dieſem Ge⸗ 
biete die Initiative zu einer durchgreifenden Reform zu ergrei⸗ 
fen. Und jetzt nimmt das conſervative Miniſterium dieſe Reform 
in die Hand. und es kann dabei ſicher fein, daß es gerade bei 
den Liberalen die eifrigſte Unterſtützung finden wird. — Soll 
uns das nicht Muth machen, um auch in anderen Dingen an 
die Zukunft Preußens zu glauben, ſo trübe auch augenblicklich 
die Ausſichten fein mögen N ’ 
Wir find immer der Anficht geweſen, daß die Conflicte 
in dem Staatsleben Preußens weniger zu bedeuten haben, ver⸗ 
gänglicher ſein und künftig raſcher vergeſſen ſein werden, als es 
letzt, inmitten derſelben, ſcheint. Die Erfahrung welche wir 
zuerſt auf dem Gebiete der Handelspolitik, und dann auf dem 
der Gewerbe⸗Geſetzgebung gemacht haben, beſtärkt uns aufs Neue 
in dieſer Hoffnung. 


Deut ſchland. 

d Berlin, 16. Januar. In Betreff der E röff nung 
Mas Landta gs iſt noch zu erwähnen, daß das Hoch auf Se. 
{ Oefkät den König am Schluſſe der Sitzung von dem Präſiden⸗ 
N des Herrenhauſes, Grafen Stolberg, ausgebracht wurde. 
A dem vorangegangenen Gottesdienſte im Dome predigte an 
Helle des erkrankten Oberhofprediger Snethlage Hofprediger 
Mitel über 1. Timoth. 2, V. 8: „So will ich nun, daß die 
80 uner beten aller Orten und aufheben heilige Hände ohne 
feen und Zweifel.“ Oldenberg's „Kammer⸗Correſpondenz“ hebt 
"gende Satze hervor: 

Es ſei ein Wahn zu glauben, daß das Gebet Sache der 
und Kinder ſei und daß Männer, Männer der gegenwärti⸗ 
een Zeit, politiſche Männer den Kinderſchuhen des Gebetes, der er 


Frauen 


ſtſee-Zeitung 


und Börfen-Wachrichten der Ofſee. 


— 


Stettin, 1866. 
Dienstag, 16. Januar. 
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und zur Mahl: und Schlachtſteuer aufgebracht werden. Dabei ſoll, was die 


ſel der gefmteken Hände e e Claſſenſteuer betrifft, das Aufkommen aus der erſten Stufe Litt. a. 


der und glänzender erſcheinen, mit der Fackel der Zwietracht gegen 
die Stufen des Thrones zu ſchlagen, daß die Funken durch das 
Land ſtie ben. Aber der Glaube und das Gebet ſtärkten die That⸗ 
kraft und ſchlöſſen mit den Kräften der Zukunft und der Entwicklung 
zuſammen. So ſei es im Felde wie in den inneren Kämpfen, das 
bewieſen die Kriege des eiſernen Kreuzes, wie die letzten Kämpfe auf 
den Feldern der Ehre, wo nicht ohne Segen das ewige Morgenroth 
auf unſeren Schwertern gefunkelt und der Geiſt Gottes in unſeren 
Bannern gerauſcht. Die großen Lehrer der Menſchheit, ihre Helden, 
ihre Märtyrer, die Welteroberer, die Reformatoren waren alle Männer 
des Gebetes. Zwar habe der Herr es ausdrücklich abgelehnt, zwiſchen die 
Parteien zu treten, aber er habe gelehrt die Quellen der Zwietracht 
zu verſtopfen. Eine politiſche Frage unmittelbar zum Austrag zu 
bringen, vermöge das Gebet nicht, aber es ſtärke dazu, daß die zum 
Rath des Königs Berufenen nicht gemeinſam ſcheitern, ſondern ge⸗ 
meinſam landen. 


Der geſtern verſtorbene Staatsminiſter a. D. von 


5 5 Provi allen: ad 1: 
Auerswald war im Jahre 1795 geboren. Nachdem er 1812 505,80 Nur a 25 485427 a 96,66 „% ; ad 
in das 1, Preußiſche Huſaren⸗Regiment eingetreten war, machte 3 273,666 „ oder 25,5 %; Summa: 1,062,955 Rs 
er den Befreiungskrieg gegen Frankreich mit, wobei ihm das oder 45,22 % , Auf Berlin fallen: ad 1: 78 . 
eiſerne Kreuz verliehen wurde. Im Jahre 1820 nahm er ſei⸗ oder 61,15 5% ad 2. 16,776 & oder 3,3 % ad 3: 703,082 K 


nen Abſchied, ward alsdann Landrath in Heiligenbeil, 1840 
Fer d in Königsberg, 1842 Regierungs- Präſident 
in Trier, Ende März 1848 Ober⸗Präſident von Preußen. Am 
25. Juni 1848 übernahm er das Präſidium und das Auswär⸗ 
tige in dem nach Camphauſens Rücktritt neu gebildeten Mini⸗ 
ſterium. Am 10. September 1848 gab er (in Folge der An⸗ 
nahme des Steinfchen Antrages) feine Entlaſſung und kehrte 
nach Königsberg zurück. 1849 führte er das Präſidium 
in der neu begründeten Erſten Kammer, 1850 Ades Staa⸗ 
tenhauſes in Erfurt. Er wurde dann im Juli 1850 
Ober ⸗Präſident der Rhein Provinz, aber bereits Anfang 
Juli 1851 von dieſem Poſten abberufen. Im Jahre 1858, 
bei Beginn der Regentſchaft, ward er in das Ministerium Ho⸗ 
henzollern als Miniſter ohne Portefeuille berufen. Speciell mit 
der Leitung der Verwaltung des Staatsſchatzes unter Theilnahme 
des Finanzminiſters und mit der oberſten Leitung der Verwal⸗ 
tung der Hohenzollernſchen Lande betraut, fungirte er auch wäh⸗ 
rend der größten Zeit der Präſidentſchaft des Fürſten von Ho⸗ 
henzollern⸗Sigmaringen als ſtellvertretender Vorſitzender des Mi⸗ 
niſteriums, bis er am 18. März 1862, nach Eintritt des Mini⸗ 
ſteriums Hohenlohe (12. März), feine Entlaſſung nahm. Am 
4. April wurde er zum Oberburggrafen von Marienburg ernannt, 
von welcher Stadt ihm auch noch kurz vor ſeinem Tode als letzte 
Auszeichnung das Ehrenbürgerrecht verliehen wurde. 


In der Angelegenheit wegen Repartition der Koſten der 
Grundſteuer⸗Regulirung hat der Magiſtrat unter dem 
9. d. Mts. nachſtehendes Geſuch an das Finanz Miniſterium 
gerichtet: f 1 5 

„Nach dem Geſetz, 1 9 15 die anderweite Regelung der 
Grundſteuer vom 21. Mai 1861 ſoll die Ermittlung des Rein⸗Ertra⸗ 
ges der Liegenſchaften zum Zweck der gleichmäßigen Vertheilung der 
Grundſteuer⸗Hauptſumme von Zehn Millionen Thalern auf die ein⸗ 
zelnen Provinzen nach den Vorſchriften der mit dem Geſetz publi⸗ 
eirten Ausführungs⸗Anweiſung erfolgen. Dies beſtimmt §. 6, welcher 
ſodann weiter feſtſetzt: „Die durch die Ausführung entſtehenden Ko⸗ 
ſten find, jo weit fie auf die beiden weſtlichen Provinzen treffen, 
von dieſen, fo weit fie auf die ſechs östlichen Provinzen treffen, von 
den letzteren aufzubringen. Einſtweilen find ſämmtliche Koſten aus 
der Staats⸗Caſſe vorzuſchießen, und dieſelben nach Vollendung des 
Abſchätzungswerkes in mäßigen Jahresraten wieder zu erſtatten. 
Ueber die Art und Weiſe wie dieſe Beſtimmung auszuführen, ſo wie 
über die Frage, ob es nicht gerathen jei, dieſelbe im Wege der Ger 
ſetzgebung aufzuheben, und die Veranlagungskoſten auf die Staats⸗ 
Caſſe zu übernehmen, hat ſich ſeit der letzten Sitzung des allgemei⸗ 
nen Landtages der Monarchie und insheſondere ſeit dem Bekanmwer⸗ 
den der Beſchlüſſe der jüngft verſammelt geweſenen Provinzial⸗Land⸗ 
tage eine lebhaſte öffentliche Discuſſion entwickelt. Auf unſerem 
Standpunkt enthalten wir uns ein s näheren Eingehens in die man⸗ 
nigfachen politiſchen und ſtaatsrechtlichen Fragen, welche im Laufe 
dieſer Discuſſion berührt worden ſind. Aber wir ſind in Vertretung 
der Intereſſen unſerer Bürgerſchaft verpflichtet, vor Ew. Excellenz 
die Erklärung niederzulegen: daß dieſe Intereſſen auf das Schwerſte 
und Unbilligite verletzt werden würden, wenn die Ausführung der in 
Rede ſtehenden geſetzlichen Beſtimmung in Gemäßheit der von dem 
Provinzial⸗Landtage der Kurmark Brandenburg gefaßten Beſchlüſſe 
erfolgen ſollte. Vergegenwärtigen wir uns den Zweck, der mit der 
Regulirung der Grundſteuer, wie ſie ſeit langen Jahren in Ausſicht 
genommen war und endlich in den Geſetzen von 1861 zum Abſchluß 
kam, erreicht werden ſollte, ſo war derſelbe nicht der, der Staatskaſſe 
eine weſentliche Mehr⸗Einnahme zuzuführen; darauf vielmehr war die 
Abſicht der Staatsregierung und der Landesvertretung gerichtet, den 
alten Klagen über Prägravation, welche einzelne Provinzen gegen 
andere Provinzen, einzelne Claſſen von Grundbeſitzern gegen andere 
Caſſen von Erundbeſitzern erhoben hatten, ein Ziel zu ſetzen. Für die 
Stadte waren dieſe Klagen res inter allos actae, Sie hatten als ſolche 
kein, oder, ſo weit ihre Feldmarken in Betracht kamen, ein nur höchſt 
untergeordnetes Intereſſe an der Regelung der Grundſteuer. Sie 
dürfen daher auch den gerechten Anſpruch erheben, daß diejenigen, 
welche jenen Proceß geführt haben — und dies find überwiegend die 
Beſitzer der landwirthſchaſtlich benutzten Güter — im Weſentlichen 
die Koſten ſeiner Entſcheidung tragen. Die größeren Städte dürfen 
dies um ſo mehr, als ſie es ſind, welche in Folge der mit der 
Grundſteuer⸗Regulirung combinirten Einführung der Gebäudeſteuer in 
hervorragendſter Weiſe dem Staate die Mehr⸗Einnahmen gewähren, 
welche er ſeit dem 1. Januar 1865 in Folge der Geſetze vom 21. 
Mai 1861 genießt. Das Gebäudeſtener⸗Soll für Berlin beträgt 
508,168 9. Der Servis betrug 131,416 , der Jurisdictionska⸗ 
non (defien vollftändige Beſeitigung die fiscaliſchen Behörden ei 
überdies noch beftreiten) 44,935 K. Summa 176,351 9. Es it 
alſo die Summe von 331,817 &, welche der Staat als Mehr⸗Cin⸗ 
nahme aus der Gebäudeſleuer von Berlin ſchon jetzt bezieht. Um 
dieſen Betrag iſt unſere Bevölkerung aus dieſer Steuer zu 1 
des Staates mehr belaſtet. Dagegen beträgt das Grundſteuer⸗So 
für Berlin nur die im Verhältniß zu jener höchſt unbedeutende Summe 
von 6181 4% 9 9% 10 „, CE üb uh 1 726 RA 

8 gebührenden Freimuth aus — es ich, 
daß De ER tn Gerechtigkeit einer Maßregel 15 
leuchten würde, welche fie, wäbeend ibr Intereſſe 1 Pro- 
Grundſteuer⸗ Regulirung zu dem Intereſſe der übrigen J it 
inz Ah: er HALT : 1100, (auf die Provinz, mi 
Einschluß der Nieberlaufie, fällt an Örunbiteuer 1,110,710 3) zu 
10 195 der Grundſteuer⸗Veranlagung in dem Verhaltniß an 
ta 60:40 oder von 3:2 heranziehen würde. Das in der Tha 
1 wie Sich Eure Excellenz aus der nachſtehenden Darlegung 
geneigteſt überzeugen wollen, — das Reſultat. wenn die Vorſchlage 
bes Provin ia Landtages zur 1 7 ee Bas ale 
en i nziehung des Grundbeſitzes — { 
bie Aroon een g ber Grundſteuer⸗Veranlagung zum Be: 
trage von 1.048 939 % 23 9 8 % innnerhalb zehn Jahren vom „Ja- 
I 1867 ab lediglich durch Zuſchläge zur Claſſen- und Einkommenſteuer 


1,287,636 & oder 54,3 % 5 
Koſten der Grundſteuer⸗Veranlagung fallen alſo jahrlich in Summa: 
21 Kg, auf die Provinz 
9% ad 2: 2,410 4, davon auf Berlin: 747 
excl, Berlin: 21,663 N; ad 3: 47,604 Re 
davon auf Berlin: 35,393 Ag, auf die Provinz excl, Berlin: 12,211 
. in Summa alſo 104,894 7%, davon auf Berlin: 57,461 Az, auf 
die Provinz excl. Berlin: 47,433 . . 
Da Seit dem Jahre 1861 die Bevöllerung unſerer Stadt in 
einem weit höheren Maße geſtiegen iſt, als die Geſammt⸗Bevölkerung 
der Provinz, ſo wird es wahrſcheinlich noch weit hinter der Wahrheit 
zurückbleiben, wenn wir oben angenommen haben, daß bei Ausfüh⸗ 
rung der Vorſchläge des Provinzial⸗Landtages unſere Stadt jährlich 
an Koſten der Grundſteuer⸗Regulirung rot. 60,000 Thlr., die übrige. 
Provinz nur rot. 40,000 Thlr. aufzubringen haben würde. Ew. 
Excellenz bitten wir ſo dringend als gehorſamſt: vor ſolcher Prägra⸗ 
vation unſere Einwohnerſchaft zu ſchützen. Wir glauben auf dieſen 
Schutz um jo zuverſichtlicher rechnen zu dürfen, als es ſicherlich nicht 
den Intentionen der Königlichen Staats⸗Regierung entſprechen kann, 
wenn, nachdem endlich die langjährigen Kämpfe um die Ausgleichung 
der Grundſteuer durch die Geſetze vom 31, Mai 1861 zu einem glück⸗ 
lichen Abſchluß gebracht ſind, das verhältnißmäßig unbedeutende 
Object der Veranlagungskoſten Veranlaſſung würde, den Samen 
neuen Hader und neuer Zwietracht unter die verſchiedenen Claſſen 
der Staatsangehörigen auszuſtreuen. 


Wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Kiel berichtet wird, iſt dur 
eine Königliche Cabinets⸗Ordre jetzt die dene Anlage bes 
Kriegs hafens zwiſchen der Seefeſte Friedrichsort ) 
tenau befohlen worden. Zunächſt fol dort, ſobald die Witterung 
es geſtattet, nach dem von dem Marinebaumeiſter König ent⸗ 
worfenen lan ein großes Gebäude für Bureaus und Wohnun⸗ 
gen der daſelbſt zu ſtationirenden Beamten aufgeführt werden. 


Ze. a Sch 
Ein Preußen dli 5 5 
mn hie: ac meter, Co“refponbent 


Tagen ein ee e 


der in politiſcher Beziehung lei enſchaftlich erregten Menge 98 
neue Verdächtigungsmittel an die Hand gegeben werden. Selbſt 
die Dünen — dies wird jeder unparteeiſche de »ötvig-Solfteiner 


kachſicht. 


n de 
vorgeſtern ſtattgefundenen Beſprechung von 80 Migüieden 8 


* * * el 

Project, eine beſondere Landtagszeitu ni herauszugeben, 
‚und Begutachtung übertiefen ; 

offen, das Präſidium zu erſuchen, wöchentlich 


enommen werden, damit man Zeit habe die geeigneten Kräfte 
für dieſen Zweck heranzuziehen. — Die Fraction des lin ken 
Ce n { achcommiſſione 
ähnliche Beſchlüſſe gefaßt wie die oben PR. und ſich 10 

die regelmäßige Durchberathung des 
linkes Centrum und 


1. Sitz ung des Abgeordnetenhauſes. (15. Januar. 
Eröffnung 2½ Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt. J wi 
Bänken des Hauſes befinden ſich 224 Mitglieder. Der Miniſtertiſch 
15 115 Präſident Grabow eröffnet die Sitzung mit folgenden 

orten: 

In der Vorausſetzung, daß unſere bisherige Geſchäftsordnu 
auch für dieſe ſo eben begonnene 3. Seſſion der 8. Ledislaturperiobe 
in Kraft ſein ſoll, eröffne ich hiermit den Beſtimmungen derſelben 
gemäß die heutige erſte Sitzung. Möge es unſeren nun ſchon vier 
Jahre hindurch lebhaft verfolgten Beſtr bungen endlich gelingen, durch 
leidenſchaſtsloſe Wahrhaftigkeit und kalte Beſonnenheit in altbewähr⸗ 
ter Einigkeit und beharrlicher Ausdauer unſere verletzten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte wiederherzuſtellen und zu befeſtigen. Durchdrungen 
von dieſem das ganze Vaterland beſeelenden Wunſche laſſen Sie ung 
su feinem Heil und Frommen die Arbeiten mit dem Ruf beginnen: 
Hoch lebe Se. Maj. der König Wilhelm I.!“ (Die Mitglieder des 
Hauſes erheben ſich mit dreimaligem lautem Zuruf.) 

Der Präſident beruft zur Vervollſtändigung des proviſoriſchen 
Burcans, das definitiv erſt am 17. d. Mis, nach der Wräfibenten« 
wahl bei der Conſtituirung des Hauſes gebildet wird, die jünaften 
Mitglieder, Graf zu Eulenburg und Pault, zur Führung des Pro 
tocolls reſp. der Rednerliſte. — Der Präsident zeigt ferner an daß 
die Verordnung vom 12. Mai 1862, betreffend die Portofreiheit der 
Abgeordneten, mit dem beutigen Tage in Kraft trete, obwohl ihm 
4 des Herrn Handels⸗Miniſters darüber keine Mittheilung ge⸗ 
macht ſei. 

„ Es folgt die Verlooſung der Mitglieder in die Abteilungen. 
Die Liſten ſollen noch heute in den Druck gegeben werden. — Au 
den Antrag des Praſidenten genehmigt das Haus neun Urlaub 


geſuche, darunter das des Abg. Riebold wegen Lähmung ber 
rechten Seite, (Zeichen der Theilnahme.) 

Vom Abg. Tweſten iſt ein genügend unterſtützter Antrag, be⸗ 
treffend das Strafverfahren gegen den Abg. v. d. Leeden, einge⸗ 
bracht worden. Der genannte Abgeordnete iſt in erſter Inſtanz we⸗ 
gen eines Preßvergehens (Beleidigung der Staatsregierung) zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt, die Staatsanwaltſchaft hat dagegen das Rechts⸗ 
mittel eingelegt und auf den 20. d. M. iſt bereits vor dem Appella⸗ 
tionsgericht in Breslau ein Termin angeſetzt. Auf den Antrag 
des Präſidenten bed ließt das Haus, ſich noch vor feiner Conſtitui⸗ 
rung ſchon heute darüber zu entſcheiden, wie der Antrag nach er⸗ 
folgter Conſtituirung zu behandeln ſei, nämlich durch Schluß be⸗ 
rathung, und zwar ſchon in der Sitzung vom 17. d. M., ohne 
daß eine Vorberathung im Hauſe ſtattzufinden braucht. Der Präſi⸗ 
dent beſtellt den Abg. Aßmann zum Referenten. Die Ernennung 
eines Correferenten hält er im vorliegenden Falle für überflüſſig. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Miltwoch 10 
195 I e ng Wahl der Präſidenten und Schriftführer. An⸗ 
rag Tweſtens). 

1. Sitzung des Herrenhauſes. (15. Jan.) Graf 

Stolberg mit 82 von 85 St. zum Präſidenten gewählt, nimmt 
die Wahl mit folgender Anſprache an: „Meine Herren! Indem ich 
die auf mich gefallene Wahl als ein Zeichen Ihres fortdauernden 
Vertrauens mit Dank annehme, fühle ich wohl, daß es meinerſeits 
nicht allein erneuter, ſondern vermehrter Thätigkeit und Gewiſſen⸗ 
baftigfeit in dieſem Amte bedarf, um Ihren gerechten Anſprüchen zu 
entſprechen, und hierzu habe ich den feſten Willen. Daß Sie mir 
Ihre Nachſicht und Unterſtützung wie bisher wollen zu Theil werden 
laſſen, darum bitte ich Sie. — Während der Zeit, in welcher wir 
hier nicht anweſend geweſen ſind, hat die Staatsregierung ihren 
Gang mit Kraft nach Außen, mit Einſicht, Feſtigleit und Milde im 
Innern fortgeführt, wie wir dies unter den Monarchen aus unſerem 
erhabenen Königsſtamme bei deren Treue für ihren Beruf 
und der Gewiſſenhaftigkeit in der Erfüllung ihrer Regentenpflichten 
gewohnt ſind. Mit weiſer Sparſamkeit iſt verwaltet worden und 
die Ergebniſſe der Finanzwirthſchaft rechtfertigen, wie Sie ſich 
davon heute ſelbſt überzeugt haben werden, vollkommen das 
Vertrauen, welches dieſes Haus bei verſchiedenen Gelegenheiten 
und beſonders bei ſeinen Beſchlüſſen über das Budget dem Staats⸗ 
miniſterium ausgeſprochen hat. Nach allen Richtungen hat die Re⸗ 
gierung Ihrer Majeſtät Thätigkeit und ernſtes Beſtreben gezeigt, die 
wahre Wohlfahrt der Staatsangehörigen zu fördern, berechtigte For⸗ 
derungen zu befriedigen, Recht und Gerechtigkeit zu üben. Auch das 
Herrenhaus insbeſondere hat ſich eines Actes Königlicher Großher⸗ 
zigkeit zu erfreuen gehabt, durch welchen ſeine Organiſation zu einem 
feſten Abſchluß gebracht worden it. In Folge deſſen iſt dem Her⸗ 
renhauſe eine Anzahl neuer Mitglieder zugeführt, die ich ebenſo wie 
die anderen, durch Seine Majeſtät den König dazu berufenen, mit 
Freuden als Theilnehmer an unſeren Arbeiten und mit der Hoffnung 
begrüße, daß ſie in der Treue und Ergebenheit zu unſerm Könige 
ſtehen werden, die ſich bisher in dieſem Hauſe kundgethan und ſich 
gewiß immer in der Art kundthun wird, Laſſen Sie uns im jelten 
Vertrauen, daß der gnädige Gott auch ferner ſeine Hand über unſer 
theures Vaterland halten werde, die Treue und Dankbarkeit für un⸗ 
ſern König und Herrn durch doppelte Hingebung in unſeren Arbei⸗ 
ten und unſern Geſchäften kundthun, und dem zum Zeugniß fordere 
ich Sie auf mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Gott erhalte, Gott 
ſegne, Gott ſchuͤtze unſern gnädigſten König und Herrn, König Wil⸗ 
helm! Er lebe hoch! (Die Verſammlung erhebt ſich mit dreimali⸗ 
gem Zuruf.) 5 . 
Zum erſten Vicepräſidenten wird Hr. v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf mit 75 von 82 Stimmen, zum zweiten Vicepräſi⸗ 
denten Graf Brühl mit 67 von 79 Stimmen gewählt. Das Ne⸗ 
ſultat der Schriftführerwahlen wird morgen mitgetheilt. 

Schluß 4½ Uhr, Nächſte Sitzung Dienſtag. Pr 

Elbing, 14. Januar. In Bezug auf den an den König 
abgeſandten Proteſt gegen die Wiederwahl des Oberbürger⸗ 
meiſters Burſcher bringt der „Neue Elb. Anz.“ mehrere Erklä⸗ 
rungen von Perſonen, die als Unterzeichner des Proteſtes nam⸗ 
haft gemacht waren und es beſtreiten, daß ſie unterſchrieben 
hätten. Der „N. E. A.“ bleibt dabei, daß ſämmtliche von ihm 
mitgetheilte Unterſchriften unter dem abgeſandten Proteſte ge⸗ 
ſtanden, kann aber natürlich nicht wiſſen, ob die Herren auch 
wirklich ſelbſt unterſchrieben haben. ' 1 

Frankfurt a. M., 15. Januar, Nachm. Die „Europe 
meldet, daß in den letzten Tagen ein diplomatiſcher Notenwvet- 
ſel zwiſchen Drouyn de Lhuys und La marmora bezüglich 
der Septemberconvention ſtattgefunden habe, und theilt über den 
Inhalt deſſelben Folgendes mit: Drouyn habe Lamarmora 
an die von dem Papſte beim Neujahrsempfange zu den Franzö⸗ 
ſiſchen Offizieren ausgeſprochenen Befürchtungen erinnert, welche 
ſich auf das inrücken der Italieniſchen Truppen in 
Rom nach der Räumung durch die Franzoſen und auf 
die Anſpielung gewiſſer Italieniſcher Staatsmänne: und 
Italieniſcher e bezögen, daß Italien nach der 
Räumung Roms von den in der Convention ſeinerſeits einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen frei ſei und dabei wiederholt, daß die 
Politik des Kaiſers ebenſo beſorgt ſei für die Unabhängigkeit 
des Papſtes wie für die Reorganiſation Italiens, und daß 
Frankreich weder eine Verletzung noch eine Veränderung der 
Septemberconvention geſtatten werde. Hierauf habe Lamar⸗ 
mora in einer Note an den Geſandten Nigra geantwortet, 
und habe ſich nach deren Kenntnißnahme der e e Mi⸗ 
niſter befriedigt erklärt. (W. T. B.) 


Spanien. 2 
Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. A Schreibt aus 
Paris unterm 14. Jan.: „Ueber die eriten Anfänge des Auf- 
ſtandes erzählt man ſich hier folgende Einzelheiten. Nachdem 
ſich Prim an die Spitze der Aufſtändiſchen geſetzt, babe er na⸗ 
türlich begriffen, daß ſeine gefährlichſten Gegner zunächſt Eiſen⸗ 
bahnen und Telegraphen ſein würden. Indem er ſich ſomit nach 
Tembleque dirigirte, habe er jenſeit Huerta die Eiſenbahnſchie⸗ 
nen theilweiſe zerſtört und zugleich an verſchiedenen Stellen die 
Telegraphendrähte zerſchneiden laſſen. Um indeſſen dieſe für 
ihn jo nützliche Maßregel dem reiſenden Publikum nicht unheil⸗ 
voll werden zu laſſen, habe ſich der General entſchloſſen, dem 
Miniſterpräſidenten alsbald Anzeige von ſeiner Maßregel zu 
machen. Zugleich aber habe der Kriegsminiſter eine Depeſche 
von Seiten des Alealden von Tembleque empfangen, in welcher 
dieſer ihm mittheilte, daß die Avantgarde Prims im Anzuge jeı 
und daß er deshalb um Verhaltungsbefehle bäte. Ohne Zeit 
zu verlieren, antwortete der Miniſter, daß der Alcalde den Ge⸗ 
neral **, der ſich in *** befinde, davon zu benachrichtigen habe, 
und eben ſo einen anderen General, der an einem anderen Orte 
garniſonirte. Prim aber, welcher der Autor des Telegramms 
war, wußte nun, wer und von wo aus man gegen ihn operiren 
würde, und beſchloß, zwiſchen beiden Truppenkörpern hindurch 
zu paſſiren, wie ſchließlich auch geſchehen. Prim hatte im 
Uebrigen in Madrid eine Maßnahme getroffen, die ſeine Plane 
vor der Zeit hätte verrathen können. Am Vorabende der Erhe⸗ 
bung hatte er nämlich bei allen Kaufleuten in Madrid, denen er 
etwas ſchuldete, die Rechnung einfordern und ſie ſofort bezahlen 
laſſen, ein chevaleresker Zug, der ihm natürlich viele Freunde 
verſchaffen mußte.“ N 

Ein anderer Pariſer Correſpondent ſchreibt der „Köln. Z.“ 
vom 14. Januar: „Die Journale und Briefe aus Madrid find 
heute nicht eingetroffen, aber vielleicht nur des ſtürmiſchen Wet⸗ 
ters halber. Die „Patrie“ enthält jedoch nichts deſto weniger ein 
Schreiben aus Madrid mit dem Datum vom 12. Es ſtammt 
natürlich aus der hieſigen Botſchaft und lautet, wie folgt: „Alle 
Tage kommen aus der Provinz Adreſſen an die Königin an, 
welche die hauptſächlichſten Städte aus Anlaß der letzten Ereig⸗ 
niſſe ſenden. Unter denſelben befindet ſich die der Stadt Reus, 
der Geburtsſtadt Prim's. Reus, welches eine der erſten Fabrik⸗ 
ſtädte Cataloniens iſt, begreift, daß es der Ruhe bedarf. Dieſe 


Adreſſe trägt die Unterſchriften aller Fabrikanten und vieler 
Arbeiter dieſer Stadt. Madrid erholt ſich von dem Schlage. 
Die Kammern werden ſich dieſer Tage mit Angelegenheiten 
öffentlichen Nutzens beſchäftigen und das Miniſterium wird 
ihnen in wenigen Tagen ein vollſtändiges Programm vorlegen 
können. Es circulirt in der Stadt ein Brief Prim's, der 
an dem Tage geſchrieben worden iſt, an dem er ſich an 
die Spitze der Truppen ſtellte. Er kündigt darin ſein Vor⸗ 
haben an und ſagt, daß er alle Maßregeln ergriffen habe, um 
es mit Erfolg zu Ende zu führen; er erklärt aber zugleich, daß, 
wenn es ihm mißlinge, er nicht in die Hände der Truppen 
fallen werde. Man weiß in der That, daß Prim im Falle des 
Mißlingens ſich über Portugal nach London und von dort nach 
Paris begeben ſoll, wo ſich ſeine Frau mit ihrem jüngſten Kinde, 
deſſen Pathin die Königin von Spanien iſt, befindet. Der Ge⸗ 
neral Prim, der bekanntlich das Reiſen liebt, wird nur kurze 
Zeit in Paris bleiben, ſich nach Indien und China begeben und 
ein Jahr abweſend ſein.“ Die Spaniſche Regierung ſcheint alſo 
jetzt ſchon über das zukünftige Schickſal Prim's vorher weiß⸗ 
ſagen zu wollen. Was die Königin anbelangt, ſo hat dieſelbe 
kl, gerade nicht ungern, und man kann es ſich dadurch viel⸗ 
eicht erklären, daß Zabala und die übrigen Generale Prim nur 
nachfolgen und ihn nicht verfolgen.“ 

Paris, 15. Januar, Abends. Der „Abend = Moniteur” 
meldet: Madrider Zeitungen zufolge hat ſich Admiral Pareja 
das Leben genommen. Nach den Madrider Berichten deſſelben 
Blattes ſteht General Prim 100 Kilometer von der Portugie⸗ 
ſiſchen Grenze. Die Garniſon von Badajoz marſchirt gegen 
ihn. — Andere Abend- Zeitungen haben Nachrichten aus Ma⸗ 
drid vom 14. d., wonach Prim ſich in den Bergen von Gua⸗ 
dalupe aufhält. (W. T. B.) 


Enal and. 
London, 13. Januar. Herr Gladſtone hat als Führer 
des Unterhauſes ſein übliches Rundſchreiben an die auf den 
miniſteriellen Bänken ſitzenden Mitglieder gerichtet, worin er ſie 
zur Sprecherwabl am 1. Februar und zur Abfertigung von 
e am 6. Februar ſich möglichſt reichlich einzufinden 
einladet. 
Im Manſion Houſe fand geſtern eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt zur Förderung eines von Mr. Rogers entworfe⸗ 
nen Planes, ſogenannte „Middle claß“, d. h. wohlfeile Elemen⸗ 
tar⸗ und Realſchulen für die City zu ſtiften. Mit wunderbarer 
Leichtigkeit kamen die erforderlichen Summen zuſammen. Ob⸗ 
gleich das Unter⸗Comitee noch an keine der reichen Körperſchaf⸗ 
ten einen Aufruf erlaſſen hat, find in einzelnen Beiträgen von 
je 500 Lftr., 1000 Eſtr. und 5000 ſtr. ſchon an 30,000 bis 
40,000 Lſtr. geſammelt. Unter den Spendern find freilich Na⸗ 
men, wie Baring, Rothſchild, Morriſon, Braſſey und Coutts. 
Ohne Zweifel wird das Comitee binnen Monatsfriſt über 
100,000 Lſtr. oder noch eine größere Summe verfügen können. 
Unmittelbar nach Eintreffen der erſten Nachrichten richtete 
der Colonialminiſter Cardwell eine Depeſche an den Gouverneur 
Eyre, worin er unter Gutheißung des Geſchehenen dieſen zur 
glücklichen Niederwerfung der Rebellion — und zwar, wie es 
ſcheint, ohne Hinzufügung irgend welchen Tadels — beglück⸗ 
wünſchte. Dieſe Cardwellſche Depeſche, die inzwiſchen durch 
Gouverneur Eyre dem Local⸗Parlament von Jamaica vorgelegt 
ns trifft jetzt wieder von Jamaica aus in London ein. Sie 
autet: 
„Mit der erſt geſtern (16. November) eingetroffenen Weſtindi⸗ 
ſchen Poſt iſt mir Ihre Depeſche vom 20. October zugegangen, welche 
den Ausbruch einer Empörung unter den Negern in den öſtlichen 
Bezirken Jamaicas und die daraus erfolgte grauſame Niedermetze⸗ 
lung vieler der erſten weißen und farbigen Perſonen in jenem Theile 
er Inſel meldet und mich von den Maßregeln in Kenntniß fetzt, 
welche Sie in Einklang mit den die Land⸗ und Seetruppen J. Mai. 
commandirenden Offizieren zur Unterdrückung des Aufſtandes und 
zur Verhütung feiner Ausbreitung über andere Theile der Inſel ge⸗ 
nommen haben. — 2) Die Unmenſchlichkeit, von denen Sie eine 
Schilderung geben, haben mich ſehr entſetzt, und ich bitte Sie an 
erſter Stelle die Bewohner Jamaicas zu benachrichtigen, wie tief 
. Maj. Regierung die Verluſte bedauert, welche die Colonie im All⸗ 
gemeinen erlitten hat, und wie aufrichtig ihr Mitgefühl mit denjeni⸗ 
gen iſt, welche unter ſo ſchrecklichen Umſtänden Mitglieder 
ihrer Familien verloren haben. — 3) Ich werde nicht verfehlen, 
die hohe Anerkennung, welche Sie den Dienſten des Generalmajors 
O'Connor und des Capitäns Horſey, ſo wie der übrigen von Ihnen 
erwähnten Offiziere der Armee und Flotte und der unter ihnen 
ſtehenden Matroſen und Seeſoldaten ſpenden, zur Kenntniß des höchſt⸗ 
commandirenden Feldmarſchalls und der Lords der Admiralität zu 
bringen. Mit der größten Befriedigung nehme ich ferner die hohen 
und ohne Zweifel verdienten Lobſprüche entgegen, welche Sie den Mit⸗ 
gliedern des Executiv⸗Comitee's, dem Crſtos von Kingſton, dem 
Polizei- Inſpector Ramſay, den Offizieren der Freiwilligen und der 
Miliz, die Sie in der Wolverine begleitet haben, zu Theil werden 
laſſen. — 4) Mit großer Befriedigung erkenne ich den Eifer an, 
mit welchem die wohlgeſinnten Unterthanen Ihrer Majeſtät ſich zu 
Ihrer Verfügung ſtellten, und ich werde unter Ihrer Majeftät be⸗ 
14 1185 Beachtung das loyale und tapfere Verhalten der Maronen 
ringen.“ 5 
Die vorſtehende Depeſche iſt vom 17. November datirt. 
Hätte Hr. Cardwell fie einige Wochen ſpäter? Eſchfepen, zur 
Zeit, als die Stimmen eines großen Theiles der Engliſchen Na⸗ 
tion über die Ereigniſſe auf Jamaica ihren Ausdruck gefunden 
hatten, ſo würde er wahrſcheinlich neben den Unmenſchlichkeiten, 
welche von den Negern begangen worden, auch ein Wort oder 
eine Frage über die Unmenſchlichkeiten, welche an den Negern 
begangen worden, zu erwähnen gehabt haben. Uebrigens be⸗ 
merkt der „Globe“ heute, daß die Cardwellſche Depeſche, wie ſie 
Gouverneur Eyre dem Localparlament vorgelegt habe, nur 
fragmentariſch ſei, weshalb man ſich hüten müſſe, voreilige 
Folgerungen daraus zu ziehen. Es ſcheint unzweifelhaft, daß 
die Diſſenter⸗Oppoſition imzEngliſchen Parlament, geſtützt auf 
dieſe Depeſche, Sturm g gen das Miniſterium laufen wird. 
Mr. Cardwell, der fo vielfache Zeichen ders Schwäche und des 
Schwankens gegeben hat, wird ſich ſchwerlich halten können. 
Ruß land und Polen. 

O Von der Molniſchen Grenze, 15. Januar. 
Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht den bereits telegraphiſch 
gemeldeten Kaiſerlichen Ukas, betreffend die Beſchränkung des 
Beſitzrechtes des Polniſchen Adels in den 9 weſtlichen Geuver⸗ 
nements, und begleitet denſelben mit folgender, aus officieller 
Quelle ſtammenden Bemerkung: „Der Polniſche Aufſtand hat 


die Regierung zu der Ueberzeugung gebracht, daß die 
Quelle des Uebels, das die Losreißung integrirender 
Theile von Rußland und die gewaltſame Vereinigung 


des Ruſſiſchen Volkes mit einer ihm fremden Nationalität 
bezweckt, hauptſächlich im ländlichen Grundbeſitz liegt. Das 
Polniſche Element der Gutsbeſitzer, beſtehend theils aus Polen, 
welche ſich mit Gewalt in die weſtlichen Gouvernements einge⸗ 
drängt haben, theils aus mit Gewalt poloniſirten Ruſſen, ver⸗ 
ſchmähte es in ſeiner Hartnäckigkeit, ſich mit der Ruſſiſchen Na⸗ 
tion zu verſchmelzen und ſich ehrlich unter das Banner Rußlands 
zu ſtellen, und zog es vor, ſein Leben auf ephemere Pläne zu 
gründen, indem es von der Erfüllung von Hoffnungen träumte, 
die Rußland nicht blos fremd, ſondern überaus verderblich ſind. 
Die Regierung wollte lange Zeit hindurch in dieſen Plänen 
nur eine Verirrung erblicken, als deren beſtes Heilmittel fie die 
Zeit und die allmälig reifende Einſicht der Gutsbeſitzer 
der weſtlichen Provinzen betrachtete. Aber die letzte Rebellion 
hat bewieſen, daß die fernere Nachſicht der Regierung das Uebel 


nur verſchlimmern würde. Das Heilmittel länger verſchieben, 


hieße die weſentlichſten Intereſſen Rußlands einer Minorität zum 
Opfer bringen, welche jeden Augenblick bereit iſt, Rußland auf 
alle mögliche Weiſe zu ſchädigen. Da die Regierung dieſe un⸗ 
erſchütterliche Ueberzeugung gewonnen hatte, ſo entſchloß ſie ſich, 
durchgreifende Maßregeln zur Verſtärkung des Ruſſiſchen Elements 
der Gutsbeſitzer in den weſtlichen Gouvernements in Anwendung 
zu bringen.“ — Die Verkündigung des gedachten Ukas hat 
unter den Polniſchen Gutsbeſitzern in den weſtlichen Gouverne⸗ 
ments großen Schreck hervorgerufen. Die nächſte Wirkung 
dieſes Schrecks iſt der Entſchluß, die Römiſch⸗katholiſche Kirche 
zu verlaſſen und zur Ruſſiſchen Staatskirche überzutreten. Dem 
„Dz. pozn.“ wird darüber aus Volhynien geſchrieben: „Der 
Polniſche Adel hat jetzt die Wahl, ſeine Güter für einen Spott⸗ 
preis zu verkaufen und über den Bug auszuwandern oder zur 
Griechiſch⸗orthodoxen Kirche überzutreten. Viele, ſehr viele Guts⸗ 
beſitzer, die beſten und ehrlichſten Männer von der Welt, denken 
in allem Ernſt daran, maſſenweiſe zum Schisma überzugehen. 
Sie wollen dies thun, um den von den Vätern ererbten Beſitz 
zu retten. Sie tröſten ſich mit dem Gedanken, den ſie auch in 
weitern Kreiſen zu verbreiten ſuchen, daß man auch als Schis⸗ 
matiker ein guter Pole bleiben kann.“ : 

New k. 30. December. Der S 

; ſewyork, 30. December. Der Senator Wilſon hat 
eine Audienz bei dem Präſidenten Johnſon gehabt, u 255 
cher er ihm bedeutet haben ſoll, daß die radical⸗republikaniſche 
Partei ſeine Reconſtructionspolitik mißbillige und ihn nicht un⸗ 
terſtützen werde, wenn er in der Reconſtructionsfrage der geſetz⸗ 
geberiſchen Thätigkeit des Congreſſes vorgreife. Herr Johnſon 
ſoll darauf ſein Vertrauen auf den gegenwärtigen und zukünfti⸗ 
gen Erfolg ſeiner Reconſtructionspolitik ausgeſprochen und jeg⸗ 
liche Zuſage, daß er ſich der Einmiſchung enthalten werde, ver⸗ 
weigert haben. — Der Gouverneur von Nordcarolina hat ſein 
Amt angetreten und den Präſidenten feines eifrigen Beiſtandes 
zur Wiederherſtellung einträchtiger Beziehungen mit der Unions⸗ 
Regierung verſichert. — General Strong, aus Texas zurück⸗ 
gekehrt, giebt eine ſehr ſchlimme Schilderung von den in jenem 
Staate herrſchenden Zuſtänden. Furchtbares Elend drücke die 
weißen wie die ſchwarzen Einwohner, Geſetzloſigkeit und Ver⸗ 
brechen, ſowie ein Geiſt der Seceſſion und der Feindſeligkeit 
gegen die Regierung, träten überall im Innern von Texas 
zu Tage. 

Ein neuer Staat, Colorado, ſteht auf dem Punkte, in 
den Schooß der Union aufgenommen zu werden. Die Zahl der 
Staaten wird ſich dann auf 37 belaufen. 9 

„„Die Befürchtungen vor Negeraufſtänden legen ſich, indem 
die böſen Prophezeihungen nirgendwo eingetroffen ſind. Daß 
freilich an vielen Orten ein Geiſt der Feindſeligkeit zwiſchen 
Weißen und Negern herrſcht, geht aus den vorgefallenen Raufe⸗ 
reien hervor; von einer Organiſation aber iſt nicht die geringſte 
Spur vorhanden. General Augin hat alle Theilnehmer an dem 
kürzlichen Tumult in Alexandria, Virginien, verhaften laſſen, 
und die Behörden thun ernſte Schritte, um Geſetz und Ordnung 
aufrechtzuhalten. — Der Briyabiergeneral Strong wird die auf 
ſeiner dreimonatlichen Reiſe durch den Südweſten gemachten Be⸗ 
obachtungen in einem Berichte an den Congreß niederlegen. Die 
Neger in Texas wiſſen ſeiner Erzählung nach an vielen Orten 
noch nichts von ihrer Emancipation, ſie glauben noch Sclaven 
zu ſein und arbeiten als ſolche. — Der Senator Williams 
aus Oregon, eines der Mitglieder des Fünfzehner⸗Ausſchuſſes 
zur Erwägung der Reconſtructions - Frage, iſt von einer 
Reiſe durch Virginien nach Waſhington zurückgekehrt; er fol ſich 
ausgeſprochen geben, daß Virginiſche Loyalität, wie fie in der 
geſebgebenden Verſammlung und in den geſellſchaftlichen Kreiſen 
Richmonds vertreten ſei, nichts weiter ſei, als eine Fabel; das 
Volk hege bittern Haß gegen den Congreß, wenn es auch vor 
dem Präſidenten S großen Reſpect zur Schau trage. — 
In Georgetown, üd⸗Carolina, ſind die S nen geöffnet 
worden, um die Anſichten der Bürger betreffs der Wahlberechti⸗ 
gung der Nezer zu erfahren. Von mehr als 700 abgegebenen 
Stimmen war nur eine einzige zu Gunſten der Ausdehnung des 
Wahlrechts. 

Der Handels: und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen 

2 Frankrei ME Holland. W 
5 Unter den bee: und Schifffahrts « Verträgen, melde im 
aufe der letztverfloſſenen 1 zwiſchen den hauptſächlichſten Euro⸗ 
ee abgeſchlo ſen worden ſind, zeichnet ſich der vor ei⸗ 

Ran Ronaten wischen Frankreich und Holland abgeſchloſſene, 
durch ſeine bezüglich der Schifffahrt mit den Oſtindiſchen Colonieen 
Hollands gemachten Zugeſtändniſſe aus, und erlangt dadurch auch 
für bie übrigen ſeefahrenden Nationen ein hohes Intereſſe. Obgleich 
die Begunſtigungen, welche dieſer Vertrag ſeſtſetzt, zuvörberft nur 
Frankreich zu Gute kommen, ſo iſt damit ſchon ein großer Schritt 
gethan. Nachdem einmal die protectioniſtiſchen Verſchanzungen an 
der Stelle durchbrochen worden, wird auch bald von anderer Seite 
in dieſelben Breſche gelegt fein, Holland ſcheint, wenn auch langſam 
und vorſichtig, ſo doch ernſtlich die Abſicht zu begen, mit dem bis⸗ 
herigen Syſteme in ſeinen Colonien zu brechen. Ein Beweis hier⸗ 
fur iſt der unlängſt in Kraft getretene nicht unweſentlich ermäßigte 
Colonial⸗Zolltarif, der, obgleich er nicht mit den Differenzial⸗Zollen 
bricht und den gehegten Erwartungen wenig entſpricht, doch für 
manche Waaren⸗ Gattungen eine Concurenz anderer Länder auf den 
ob e ee Märkten mit den Fabrikaten Hollands er⸗ 

0 . 

Der (auf 12 Jahre gültige) Handels- und Scifffahrtsvertr 
enthält zunächſt die in den ee e cen Be 
kimmungen über die gegenſeitige Ertheilung der Rechte des meift: 
begünftigten Staats ꝛc. Weiter enthält dann der Vertrag noch 
mehrere Abmachungen bezüglich der Holländiſch⸗Oſtindiſchen Beſitzun⸗ 

en, welche von weit größerem Intereſſe ſind, indem ſie dieſe dem 
Franzöſiſchen Handel ößnen, dem fie bis dahin in Wirklichkeit ſo 
gut wie verſchloſſen waren, und ferner die Differenzialabgaben von 
Franzoſiſchen Schiffen abſchaffen, ſomit eine der ſtehenden Klagen 
Franzoſiſcher Rheder beſeiligen. Die betreffenden Artikel lauten 


1 1. 26. Die f 
rt. 26. Die ſol enden Artikel Franzbſiſchen 
oder Franzöſiſcher Fabrication, nämlich Aer anten Kupfer⸗ 
ſtiche, Noten, Gemälde, muſtkaliſche Inſtrumente, Parfümerien, Pro⸗ 
vifionen, Glas- und Kryſtallwaaren, Gold⸗ und Silberſachen, fertige 
Kleidungsſtücke, ſeidene Gewander, Hüte, Leder, Seide, Juwelen 
We ene, Spirituoſen, Töpferwaaren, Porzellan, Wollgewebe, Bänder, 
Wollenbeſatz, lünſtliche Blumen, Seidenkrämerwaaren, Leinen, woll ne, 
baumwollene und ſeidene Modewaaren, Eiſenwaaren, alle Sorten 
Papier, Waare von Häuten, Seife und chemiſche Producte — ſollen 
vom J. Januar 1866 an in die Hollandiſch⸗Oſlindiſchen Colonien zu 
den. Zöllen des am 3. Juli 1864 promulgirten Tarifs zugelaſſen 
werden. Falls indeß die Holländiſche Regierung es nothwendig hal⸗ 
ten ſollte, in ihren Colgnien den Zoll auf Holländiſche Spirituoſen 
zu erhöhen, jo ſoll der Zoll auf Franzöſiſche Spirituofen in demſel⸗ 
ben 2 1 werden. 
5 Art. 28. Franzoſiſche Schiffe, beladen oder in Ballaſt, welche 
in ae e Häfen ein⸗ oder von dort . ſelen 
Bertunfe oder ber deſteen e dee 8e aal ee 
Ku : I „den dieſelbe ion vollzi 
Selene Schiffen gleichgestellt werden e ee 
d 29. aren aller Art, gleichviel ob mit einem Hollän⸗ 
diſchen Arfprunga=Gertificat verſehen oder nicht, welche e 
e unter Franzöſiſcher Flagge in einem Hafen der Hollän⸗ 
iſc⸗Oßindiſcken Colonieen importirt werden, follen keinen anderen 
Zoͤllen oder Formalitäten unterworfen fein, als wenn die Einfuhr 
unter Holländischer Flagge ftattfände. \ 
e matt, 30. Güter, welche in Franzöſiſchen Schiffen von Hollän⸗ 
diſch Oftindien erportirt werden, ſei es wohin es wolle, ſollen keinen 
anderen Ausfuhrzöllen oder Formalitäten unterworfen fein, als wenn 
ſie in Holländiſchen Schiffen verladen wären. 


Urſprunges 


Art. 31, Eine Ausnahme bezüglich der i i 
drei legten Artikel findet indeß in Haublic au die Auen pon 
auf das auf die Aſiatiſchen Nationen angewandte Syſtem ſtatt. 
Art. 32. Honändiſche Schiffe, die direct von ihren Oſtindi⸗ 
ſchen Colonien nach Frankreich kommen, gleich ob mit oder ohne La⸗ 
dung, ſollen Franzöſiſchen Schiffen, die dieſelbe Fahrt machen, gleich⸗ 


geſtellt 91 ice 
Wir willen, welchen bedeutenden Eindruck der Abſchluß der 
zollvereinsländiſchen Handelsverträge mit Frankreich auf unſere Nie⸗ 
derdeutſchen — wie ſie ſich nennen — 
ſebr fie feitbem beſtrebt geweſen find, die nachtheiligen Con⸗ 
ſequenzen, die ihnen aus ihrer Iſolirung erwuchſen, hinweg⸗ 
zuräumen. Das Product dieſes Strebens iſt der vorliegende Ver⸗ 
rag, der Holland Frankreich gegenüber, wieder auf gleiche 
Stufe mit dem Zollverein ſtellt. Doch nur mit theilweiſer 
Aufopferung feines bisherigen Differenzialſyſtems in Indien hat 
8 dieſen Vertrag zu erkaufen vermocht. Hoffentlich werden 
= Borg rigen Continental-Stanten ein gie e elutet 
gang Frankreichs mit ihren demnächſt anzuknüpfenden Ver⸗ 
me eetelan, . Zu 


Paſſage durch den Sund 41865. 
Helfingör, 1. Funn Von den vom 1. Januar 1865 bis 
1. Januar 1866 geankerten Schiffen communicirten 6663 mit dem 
Lande, theilweiſe, um ſich Beſtimmungsordre ertheilen zu laſſen, 
1 um ſich mit Proviant zu verſehen, und zwar: 430 Dä⸗ 
nüche, 2040 Norwegiſche, 557 Schwediſche, 2168 Engliſche, 212 Nuf⸗ 
fie, 336 Preußiſche, 107 Mecklenburger, 27 Schleswig⸗Holſtein, 
. Lübecker, 10 Hamburger, 5 Bremer, 215 Hannoverſche, 29 Olden⸗ 
burger, 482 Holländiſche, 13 Belgiſche, 290 Franzöſiſche, 1 Portugie⸗ 
ſiſches, 22 Italienische, 15 Amerikanische. N 
Auf die verſchiedenen Monate vertheilen ſich dieſe Schiffe 


Nachbarn gemacht und wie 


e Aus der Aus d 
t us der Aus der 
Ae Oſtſee Bad 1 9 5 
e 28 

Fa 115 11 
M 4 
April 277 339 
Mai 413 620 
Juni 269 900 
Juli 452 1103 

415 1346 
September 497 361 858 

130 595 
Novemberr 515 58 573 
eee eee ee 96 23 119 

Summa 4089 2574 6 


Eau A. 
In den vorhergegangenen 7 Jahren betrug die Zahl dieſer 


Schiffe: 
1858 1859 1860 1861 1862 1863 1864 
5728 5810 6398 6635 6025 6145 6720 


4 Mannigfal tiges. 2 2 
Stockholm, 11. Januar. Ein Unterlieutenant bei dem in 
Gothenburg garniſonirenden Artillerieregiment, Namens Muhl, reiſte 
de November nach Stockholm, um dem Reichstage beizuwohnen. 
err M. ſagt, daß er gegen den von ſeinem Oberſten Berg geäu⸗ 
erten Wunſch abgereiſt ſei, da er deſſen politiſche Anſichten nicht 
!heilte, Er nahm darauf an der Reformdebatte vom 4.— 7. Dec. 
Lean und fuhr am 23. Decbr., nachdem er fi Tags vorher beim 
andmarſchall beurl ubt, nach Halland, um das Weihnachtsfeſt bei 
rmandten zuubringen. Bei jeiner Ankunft erhielt er dort ein re⸗ 
commandirtes Schreiben von ſeinem Regimentschef, datirt vom 25. 
December, wo rin ihm anbefohlen wurde, daß er Tags nach Empfang 
ſich in Gothenburg einzufinden kabe, um ſich zu erklären, weshalb 
er ohne Genehmigung ſeines Chefs und ohne ſeine veränderte Adreſſe 
aufzugeben, die Haup ſtadt verlaſſen habe. Als M., ungeachtet ſei⸗ 
nes vollen Rechtes ſolchen Befehl unbeachtet zu laſſen, ſich doch ihm 
nachtommend in Gothenburg am 2. Januar dem Regimentschef vor⸗ 
ſtellte, erklärte dieſer ihn ſchuldig ſofort 8 Tage Arreſt anzutreten. 
Auch als Herr M. am 4. d, beim Regimentschef ſchriftlich darum 
eintam, die ihm zuerkannte Arreſtſtrafe bis nach Schluß des Reichs⸗ 
tages aufzuſchieben, da er beabſichtige wieder zum Reichstage zu rei⸗ 
jen, wurde ſolcher Aufſchub der bereits angetretenen Strafe verwei⸗ 
ert. Zu bemerken iſt noch, daß zwei ältere Offiziere vom ſelben 
Regiment, welche ebenfalls vom Reichstage, ohne ſich abzumelden, 
gereiſt find, vom Regimentschef nicht dafür beſtraft wurden. 


Schiffsbau. : \ 

Stettin, 16. Januar. Geſlern Nachmittag 3 Uhr lief von 
der Werft des Schiffsbaumeiſters Herrn C. A. Domcke die hier auf 
dem Stapel völlig kupferſeſte Brigg „Eliſe“ von ca. 160 Laſt, Capi⸗ 
tan J. L. Thurn, für die Rhederei des Herrn Matthieſſen in Ham⸗ 

burg glücklich vom Stapel. (N. St. 3.) 
ö . Banken und Geldmarkt. t 
„Berlin, 15. Januar. Das Königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗Di⸗ 
rectorium erlaßt folgende Bekanntmachung: „Da neuerdings Nach⸗ 
bildungen der auf der Rückſeite mit einem Ueberd ruck vers 
Iedenen Banknoten a 10 Ag wieder haufiger zum Vorſchein 
betommen find, machen wir das Publikum wiederholt auf die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit aufmerkſam, in ſeinem eigenen Intereſſe die 
gedachten Banknoten vor der Annahme genau zu prüfen oder ſich doch 
den Einzahler jedesmal zu notiren.“ * 
3, London, 13. Januar. Der neueſte Bank⸗Ausweis ift ver: 
hältnißmäßig günftig, denn die Abnahme der Privat⸗Sicherheiten 
und Zunahme der Privat⸗Depoſiten paralyſirt faſt die Abnahme der 
Staats⸗Depoſiten. Auch am Geldmarkte entwickelt ſich eine Erleich⸗ 
terung, die die Baarbejtände des Publikums vermehrt, die Silber⸗ 
ausfuhr it nicht belebt und der Goldezport blieb unerheblich, ob⸗ 
wohl die Nachfrage noch exiſtirt. Wechſel erſter Claſſe find zu 7½ 
e zu escomptiren und auf der Fondsbörſe kurze Vorſchüͤſſe zu kaum 

mehr als 4½ % zu haben. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

Florenz, 15. Januar, Abends. Die „Gazetta uffiziale 
meldet: Der König von Preußen hat dem Könige von Italien 
die Inſignien des Schwarzen Adler⸗Ordens verliehen. 


Baut eisberichte und Correſpondenzen. 
Telegramm der Oſiſce⸗Zeitung. 

Berlin, 16, Januar, 1 Uhr 58 M. Nachmittagz 
Staatsſchuldſcheine 83 bez Roggen Jan 4808, 34 be; 
Staats Anleihe 4½% 100. bez. Jan, ⸗Febr. 481, bez 48 Br 
Berlin⸗Stett. Eſb⸗ Act. 133%, bez. Frühjahr 48, 477, bez b 
Starg.⸗Poſ. Eiſenb.⸗Act. 95 Br. Rüböle I o 17 Br. 
Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 63½ Gd. Jan. 1686, 73 bez. 
Pomm. Pfandbr. 92 ½ bez. Jan. Febr. 16175 bez. 
Oberſchleſ. Eſb.⸗Act. 176½½ bez. April . 15° 9, 7 bez. 
Wien 2 Mt. 9555 bez. Spiritus doco 132 3 bez. 

London 3 Mt. 6. 21 bez. Jan.⸗Febr. 1384 bez, 23 Gd. 

Paris 2 Mt. 80½ bez. Febr.⸗März 13778 bez., 5 6 Gd. 

Hamburg 2 Mt. 151868 bez. April⸗Mui 14/12, 3 bez. 

Meglenburger Eſb.⸗Act. 75 ½ bez. 

Aufl, Präm-⸗Anl. 91½ bez 

Auſſe Banknoten 78 ½ bez. 
merikaner 6% 70 ½ bez. h 


vom Wien, 15. Januar. 
78. Maste Geſchaft 

Anleib. „Pank⸗Aetien 765, 00. Nordbahn 156, 60. 

Certitde 66, 55. Credit⸗Actien 152, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ 

beg g 
29 


tien 10% 25. 1860er Looſe 84, 60. Lombardiſche tifenbah:.: 
. 5 00. Neues Lotterie Anlehen 77, 35. Neueſte An⸗ 


tuſſitgVPetersburg, 15. Januar. Bei der heutigen Ziehung der 
aufſiſchen Prämien⸗Anleihe fiel ein Haupttreffer von 200,000 Ro. 
der Ce 47 der Serie 12,750, ein Treffer von 75,000 Ro. auf As 20 
auf Jerie 2044, 40,000 Ro. auf % 42 der Serie 7735, 25,000 Ro. 
a 32 der Serie 4829, 


BEN) — 825 
Paris, 15, Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die 30% eröff- 


SGd., April 1386 9 Br., / 


nete zu 68, 65, wich auf 68, 50 und ſchloß zur Noꝛiz. Alle Effecten 
bei gane Geſchäſt angeboten. Die Nack rickten aus Spanien be⸗ 
ſchäftigen die Speculanten noch immer in hobem Grade. — Schluß⸗ 
Courſe: 3% Rente 68, 57½. Italieniſche 5% Rente 62, 50. 
3% Spanier 35. 19%8 Spanier 34. Oeſterreichiſche. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 411, 25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 778, 75. Lombar⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 420, 00. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 
347, 50 ter compt., 346, 50 auf Termin. 7 . 

Paris, 15. Januar, Nachmit t. 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
Je Januar Frs. 130. 00, 4. Jan.⸗April Frs. 128. 50, er 
Mai⸗Auguſt Frs. 116. 50. — Mehl . Januar Frs. 51. 50, 7er 
Aug 4 0 52. 00, % März⸗Juni 52, 50. Spiritus . Mai: 

ug. 48, 00, 

London, 15. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 87358. 
18 Spanier 34½. Mexikaner 22. 5% Ruſſen 89½, Neue 
Ruſſen 8812, Türkiſche Conſols 3915, 6% Ver. St. ger 1882 6578. 
— Der Weſtindien⸗Dampfer „Tasmanian“ iſt mit einer Baarfracht 
von 1,340,408 K in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 15. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 
8000 — 10,000 Ballen Umfat. Feſter Markt. Amerikaniſche 20, 
fair Dhollerah 17½, middling fair Dhollerah 1644, middling Dhol⸗ 
lerab 15 ½, Bengal 1284, Scinde 137, Domra 1714, Pernam 2112, 
Aegyptiſche 231g, 


— 
Angek ommene und abgegangene Seni e. 


zan Damzig vom: Elisabeth, Mattbias Stettin 
15. Albion (SD), Soulsby Kopenhagen nach Sunderland 

t Schi in Sicht. | Julie, Maschke London 

Jan. Pillau nach nach Memel 

14 Artemis (SD), Duncan Memel Jan. Flensburg nach 

Dec. Arendal vom 12.Charlotta, Schluck Stralsund 

30.Norma, Blanck Stettin Jan. Kiel von 

nach Sunderland 13. Carl August, Schröder Neweastle 

Friedrich, Kamp London Jan. Cuxhaven von 

. nach Danzig 15.Prefesor Baum, Schwarz Cadix 

Rhea, Lindenau Nemell'an. Antwerpen von 

nach Newcastle 13.Fortuna, Viereck Taganrog 

31. Pomerania, Haase London Jan. Hull von 

nach Danzig 12. Condor, Voss Marseille 

Januar. Jan. Plymouth von 

2 Bergliot, Moberg Steitin10.Max, Holtz Neweastle 
0. F. Ivers, Pust do, nach Alexandria 

nach Bordeaux Jan. Alicante nach 

Catharina, Erichsen Memel 4. Niebel, Müller Care ill 


Stettin, 16. Januar. Mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn find 
in voriger Woche eingetroffen: 


8 Schfl. Weizen, 38 F. Spiritus, 


Lee Bons Gerſte, 6 Schfl. Kartoffeln. 
2 „ 4 „ Erbſen, y 
8 1 1 der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche ein⸗ 
getroffen: 
22 W. — Schfl. Weizen, 5 W. — Schfl. Erbſen, 
8 „ — „ Roggen, 6 F. Spiritus. 
8 " Gerſte, 


v g 
. Mit der Vorpommerſchen Bahn find in voriger Woche von 
bier verladen: ni: 
34 W. — Schfl. Roggen, 7 H 99 K Rüböl, 
n Erbſen, 11 Faß Spiritus. 
Stettin, 16. Jan. Wetter: ſchön. + 60 R. Barom. 28. 2. 
Wind SW 


Weizen etwas höher, loco % 85 f gelber 63—70 , feiner 
alter 71½ Rg bez., mit Auswuchs 48—62 N, 83/859 gelber zor 
Jan.⸗Febr. 60 ¼, Rs Br., Frühſahr 72½ 34, 6 Ag bez., ½ 9% 
Br., Mai⸗Juni 73½ Ng bez. u. Br, Juni⸗Juli 7414 9% Gd. 

Roggen etwas höher, e 2000 8 loco 4712 481% Mei Jun 
Febr. 47½ Ne Br., Früh. 481 2, 3,95 bez., 49 % Br., Mai⸗Juni 
50, 49% Re bez., Juni⸗Juli 51, 51½ Rz bez., Gd. u. Br. 

Gerſte loco nach Qual. % 70A 36-42 , 708 Schleſ. 
40½ 9% Br., 401, 9 bez. * 

Hafer loch . 50 & 26—28 Ag, 4750 fl Frühj. 30 9 Br., 
RI, Ag Gd., Mai⸗Juni 319g Br., 30 N, Gd. 

Erbſen loco 47—51 %, Frühj. 51 % bez. u. Br. 

Rüböl wenig verändert, loco 161 K bez. u. Br., Januar 
1615 Br. Jan. ⸗Febr, 18% e bez., April⸗Mai 152 9 Br., 
lg 94 Gd., Sept. Oct. 1314 gg bez. 

Spiritus e deft, Toto She Fab 434% % 0 „ yakigeh 

„ 4 ei, Jan.⸗ Febr. 
13% 3% Br. Febr.⸗Marz 131 1 9% Br, Frühjahr 1402 S bez. 
u. Gd., Mal⸗Juni 145 46 Gd., Juni⸗Juli 15 % bez. u. Gd. 

Angemeldet: 100 Er Rüböl und 10,000 Ort. Spiritus. 

Reis, mittel Rangoon Bye, 524 Ag tr. bez. 

Berlin, 16. Januar. Viehmarkt. Am 15. Januar c. wurden 
an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrie: 
ben: An Rindvieh 1190 Stück (incl. 50 Galiziſche Ochſen). Der 
Handel war ſehr flau, beſte Qualität konnte nur 15 16 , mittel 
11—44 95, ordinare 7—9 Ag ger 100 8 erzielen, dennoch konnten 
die Beſtände nicht aufgeräumt werden. An Schweinen 2020 Stuck 
(excl. der alten Beſtände). Obgleich das Geſchäft ziemlich lebhaft 
war, jo wurden doch nur mittelmäßige Durchſchnittspreiſe dafür aus⸗ 
gegeben, ſelbſt beſte feine Kernwaare konnte nur 15—16 % , 100 
8 Fleiſchgewicht erlangen. An Schafvieh 3869 Stück. Der Handel 
war ſehr lebhaft und wurden höhere Durchſchnittispreiſe dafür aus⸗ 
gegeben. An Kälbern 1138 Stück, welche zu gedrückten Durchſchnitts⸗ 
preiſen aufgeräumt wurden. h 1 

Danzig, 15, Januar. Wetter: feucht. Wind: S. Weizen 
ſand heute beitere Kaufluſt, auch die Zufuhr von gutem Weizen war 
teicklicher. Verkaufte 100 Laft brachten feſte Preiſe, in einigen 
Fällen erwieſen ſich dieſelben im Verhältniß der vorigen Woche zu 
Gunſten der Verkäufer. Ausgewachſen ordinär 1128 315 fl., 11448 
330 fl., 1168 355 fl. bunt 124/258 430 fl., hellfarbig 1268 455 fl., 
12/4 hellbunt 470 fl., 129 30 l hellbunt 507% fl., 1308 510 fl., 
130, 131 desgl. 515, 516 fl., 132 hochbunk, 135,368 feinbunt 
530 fl., 132, 132,338 extra fein hechbunt 560 fl., 1288 alt bunt 
465 fl. Alles . 5100 f., Roggen unverändert, 123, 123/248 354 
fl. ges 4910 fl. Weiße Erbſen 333, 351, 354, 360 fl, . 5400 F. 
Große 1058 Gerſte 258 fl. „ 4320 f. 778 Hafer 177 fl. . 
3000 88. Spiritus 142 & bezahlt. i 8 

Pofen, 15. Januar. Roggen. [70° 25 Scheffel = 1925 Bid.) 
gekündigt 50 Wiſpel, ser Jan. 4213 9% Br., ½ % Gd., Jan. 
Febr. 42½ 9 Br., 14 Ag Gd., Febr. Plärz 427119 94 Br., 12 % 
Gd. Marz⸗April 43 : Br., 425% Ms Gd, Frühjahr 43¼ 9 bez. 
Ye a le 25Scheffel — 2000 a] 451% % Br., 

6 6 b 

Spiritus [see 100 Ort. = 8000 %ͤ Tralles] (mit Faß) 
Baron 12,000 Quart, eee 1791 gi u 5 
Febr. 13 ½½ Br., 5 N 12 r., ½ 
6 1 43 9 9% Ed., Mai 14 % Br. u. Gd., 
Juni 14½ 9% Br. u. Gd⸗ 


Breslau, 15. Januar. Wind: S. Wetter: feucht. Theis 
mometer früh 5 Grad Wärme. Die Getreidezuſuhr blieb am heu⸗ 
tige Marlt belanglos, der Geſchäftsverkehr ſomit bejchräntt, Preiſe 
wenig verändert, Weizen ſchwach umgeſezt. e 85 K Schleſiſcher 
weißer 64—79 8 gelber 62 — 74,99%, teinite Sorten über Notiz 
bezahlt, ausgewachſener und blauer 54-58 % bezahlt. — Roggen 
beachtet, * 848 53—55 9%, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — 
Gerſte beachtet, „ 74 f weiße 4344 %, helle 39—41. 8% gelbe 
35— 38 5%, ausgewachſene 33—37 57, — Hafer gefragter, see 50 
26—28- 30 8, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Kocherbſen 
ſchwacher Umſatz, 54—60—65 5% — Wicken etwas mehr beachtet, 
58—59—62 99, — Oelſamen ruhig. — Lupinen 58—65 9% cee 
90 fl. — Schleſiſche Bohnen ohne Umſatz. — Schlagleinſamen flau, 
180—193—203 9, — Winterrapps 285— 300 — 312 9% — Win⸗ 
terrübſen 273 — 290— 300 Ip, — Sommerrübſen 225 —245— 255 SR. 
— Leindotter 190 —205— 212 Hr. — Happkucen gefragt, 58—63 8% 
ger Gf. * 5 

„rother mehr angeboten, ordinärer 14—15 &, mit⸗ 
tel 151647 68, feuer 17241818 4, bochſeiner über Notiz, 
weißer, ſehr feſt, ordinärer 13½—15 6, mittel 158½—16½ #g 
feiner 174194. 4%, bochfemer, 20½ —21½ A ger Er. 
Thymothee ſchwacher Umfag, 8—11½ u er or. - 

An der Borje, Roggen (% 2000 f) etwas ‚mat: 
ter, gek. 2000 3, ser Januar 43 ½ He Gd., 84 % Br., Jan: 


Febr. und Febr.⸗März 4312 f bez. u. Br., April⸗Mai 44½ N? 
bez., Mai⸗Juni 45½—1 6 Ag bez. — Weizen ger Jan. 58½ 
Gd. — Gerſte . Jan. 381% ½ Br. — Hafer % Yan, 37½ 
Nc Br., April⸗Mai 38½ 9% Gd. 

Rapps ger Jan. 1431½ ß Br., gek. Rappkuchen 100 . 

Rüböl etwas matter, loco 16½ Rz bez., e Januar 1612 
He Br. Jan, ⸗Febr. 151½¼2 Rz Br., Febr.⸗März 1525 , Br., 
124% 905 15% g bez., Mai⸗Juni 15½¼ Hz bez., Sept.⸗Octbr. 

4 ez. 

Spiritus geſchäftslos, loco 131½ R, Br., 1 N Gd, e 
Jan, und Jan.⸗ebr. 13½ 9% Br., April⸗Mai 13712 . Gd. 
Mai⸗Juni 135/ Ag Gd. 

Zink ruhig 

Halle, 13. Januar. Kümmel 10% — 11 K, feiner höher 
Fenchel unverändert, 8½ — 9½ 9 bez. Wau 3 — 31½ Ay bez. 

tärke unverändert ſtill, 6½ 95 bezahlt und gefordert. Spiritus 

matt, Kartoffel⸗ loco 131¼12 N bez, 135/68 Ng geboten, Rüben⸗ 13 
Re nominell, % Januar⸗März 13½ %g bez. und gefordert. Ruböl 
unverändert wie zuletzt, 17 2 geſucht. Solaröl loco ſehr geſucht, 
prima 11½¼ — 11⅜ 4 bez., weißes 12½ K mehrfach bez. Erdöl, 
Thüringiſches, e Januar = Februar geräumt, . März 12, Rs 
angeboten. Rohzucker: ſeit Ausbruch der Falliſſements in Magde⸗ 
burg und Stettin kein Geſchäft, Preiſe nominell. Syrup matt und 
ohne Geſchäft. Pflaumen nicht offerirt. 

Köln, 15. Januar. Weizen unverändert, effect. hieſiger 614 
e % Br., effect fremder 55/6 . Br., März 5 N 29 8, 29½% 
Rg bez u. Br., 5 % 29 c Gd., Mai 6 & 6lig, 6 9% bez. u. Gd. 
6 N 6lig Ar Br. — Roggen unverändert, effect. hieſiger 4% . 
Br., ce. März 4 % 26 % Br. 4 & SM, ©, Mai 5 Ke 
2.0% bez., 5½¼2 f Br., 5 N Gd. — Gerſte, bieſige 4% 9, Br., 
Oberländ. 5½—½ Ng Br. — Hafer, effect. 5 % Br. — Spiritus, 
effect. 80% in Partieen von 3000 Quart 18 9% Br. — Nühstl 
ſtill, effectiv in Partieen von 100 Ge in Eiſenband 188% Rs Br., 
gen Mai 16¼ J Br., 16/10 Rg Gd., Octkr. 145/10 N Br., 14449 
. Gd. — Leinöl effect. in Partieen von 100 Gr 14/0 % Dr. 


Hamburg, 15. Januar. Disconto 6 a 7 %. 

Bremen, 15. Januar. Tabacke. Nordamerikaniſche. Ver⸗ 
lauft ſind: 40 Faſſer Bay, braun und couleurig, 132 Fässer Scrubſe, 
ordinär mittel und fein, 498 Faſſer Maryland, ordinär, mittel und 
fein, 274 Faſſer Virginy, ordinär, mittel und fein, 150 Fällt ı Ken⸗ 
tuckg, ordinär mittel und fein, 170 Fäſſer Stengel, und disponirt: 
70 Fäſſer Maryland, 135 Faſſer Virginy und 60 Faäſſer Kentuckn. 

Lager eriter Hand am 13. Januar: Maryland, Obio, Bay 
und Scrubſe 3013 F., Virginn 1175 F., Kentucky und Maisville 
2148 F., Stengel 4278 F. Total: 10,614 F. gegen 8790 F. in 1865. 

Weſtindiſche und Südamerikaniſche. Vom Lager erſter Hand 
wurden verkauft: 772 Seronen Havanna, 84 Seronen Jara, 144 
Seronen Ambalema, 2647 Seronen Carmen, 1246 Packen Braſil, 451 
Kiſten 0 0 Sand 15 0 

ager erſter Hand am 13. Januar: Havana 2090 Serone 
Cuba 36,792 S., Domingo 2000 S., Portorico⸗Blätter 695 Packen, 
Varinas Blätter 2477 Kiſten, Varinas⸗Rollen 60 Packen, Braſil 
Blätter 19,454 Packen, Columbia⸗Blätter 10,164 Packen, Seedleaf 
7864 Kiſten, Esmeralda 194 Packen, Arracan 829 Packen, Java 
100 Paden, Diverſe 162 Packen. Total: 1866 69,015 Seronen, 
Packen und Körbe und 7864 Kiſten. 1865: 87,971 Seronen, Packen 
und N 905 b eie, 

affee ohne nennenswerthe Veränderung. Verkauft wur 
ca. 800 Säcke Rio und Bahia 1112 — 15 ½ Gr, In = brigen 
Sorten ſind Umſätze aus erſter Hand nicht zu berichten, indem es 
an Angeboten fehlte. — . 

Reis. Wochen = Umfah reichlich 5000 Ballen diverſe polirte 
Sorten und 1800 beſchädigter Rangoon zu 37 12 Gr. und zwar 
faſt ſämmtlich zum ſofortigen Verſand. Die allgemeine Geſchäſtsſtille 
erſtreckt ſich nun auch auf Reis, doch bleibt der Artikel ſehr beachtet. 
5 Gewürze. Ven Singapore ⸗ Pfeffer kamen 2000 Säcke zum 
Abſchluß. Piment und Caſſia lignea ohne Aenderung. 

Früchte. Zu etwas ermäßigtem Preise find 250 Fäſſer neue 
Smyrnger Roſinen geſchloſſen. Corinthen feſt. 

Betroleum, raffinirtes. Der Abzug vom Lager war ziemlich 
gut. Einige unter Notirung an den. Markt geſtellte Partieen Loco⸗ 
Waare fanden Nehmer. Aus einer angekommenen Ladung mar ſchon 
vor und ſoſort nach Ankunft ca, 1000 Barrel raffinirtes und 200 
Barrel rohes, theils an Händler verkauft, theils direct disponirt 
Die geſammte eingetroffene Ladung ca. 2000 Br. tranſitirt. Haupt 
a indeß zurüdhaltend. Notirung: Raffinirtes 11 ½ a 

+ 

Farbewaaxen. 2300 Kſt. Blau y N 441 
Er. für den Verſand genommen. — — Segen 4 
geräumt und iſt auch der Vorrath in zweiter ſebr unbedeutend Hand 

Kleeſamen. Vielſeitige Frage fuhrte zum Abſchluß ber kür lich 
angebrachten 222 Säcke neuen rothen Ameril. Heute a: 
Dampfer neuerdings 100 S. ein, welche noch undisponirt ſind * 

Fettwaaren. Von den angebrachten 400 F. Amerif, Schmalz 
wurden 200 F. gleich verkauft und die übrigen 150 F. zu feſten Prei⸗ 
155 5 n plan Gr. bez., 14 Gr. gef. — Von 

inöl fin J zum Verſand gekauft Andere 
Gear eg gane 120 Fettwaaren ohne 
= echſel⸗Courſe. Amſterdam t. 127½. Hamb 
136. London k. S. 617, 2 Mt. 608. Lurie A er 
Preußiſche Bank» Plätze 2 Mt. 1121, Preußiſche Caffen = Anwei⸗ 
Naa 11 1 Noten 110½ Brief, 11034 Geld. Disconto 
er Ba 0. 


Leipzig, 13. Januar, Weizen ze Scheffel 168 # 
nach Qualitat 4451 % Br., 59—64 K Br. es Mini, on 
gen 153 8 nach Qualität 35 —31½ 9% Br., 4647 956 Br. ger 
Wſpl. Februar 47 9 Br., April Mai 50 9% Br. Gerſte 138 K 
nach Qualität 3 — 3 9% Br., 36—38 Rs Br. Fer Wſpl. Pafer 
98 ch nach Qualität 22 % Gd., 25 — 25½ 94 Gd. gen Wipl 
26 Rz Br., Oelſamen fehlen. Wicken 58 „ Gd, e. spl. Nuüböl 
loco 1736 Ag Br., Januar = Februar 1735 94 Br, Februar März 
17½ N Br., September ⸗Ockober 133, % Br. Spiritus loco er 
d000 %, ohne Faß 13½ Ag bez., 13/2 9% Gb, Fanpar 135% 9% 
Br., 1 ½ Ng bez., Februar 1354 9 Gb, 137 & Br., Februar⸗ 
Mai 14 . Gd., April⸗Mai 143, 9 Br., Mai⸗ Jun! 15 Ne Br. 

Antwerpen, 13, Januar. Caffee. Der Malkt war ſtill wäh⸗ 
rend der Woche, nur 6000 Sack beſchadigte Waare ſind in Auction 
verkauft. Notirungen: Rio, fein ord. 34 a 36%, ©, gut ord. 31¼ 
u 33 c, St. Domingo regulär 393 a 40% c, ordin. bis gut 
ordin. 38%4 a 39½ o e ½ Ko. Ent. 

Reis. Roher ohne Umſatz, für Necranſie wird 734 fl. Ent. 
gefordert. Geſchälte Sorten bei guter Conſumfrage zu letzten Prei⸗ 
len. Notirungen: Arracan, roher 734 a 8 fl., do. geſch. 8¾ a 11 
fl. Rangoon roher 7%, a 8 fl., geſchälter do. 9½ a 12 fl. Baſſein 
roher 7½ a 7% fl. geihälter do, 9% a 111, fl., Java geſchalter 

50 Ko 


8 


12½ a 14 fl., do. Tafel 15 a 21 fl. . 50 
Gewürze feſt bei guter Conſumfrage. 
Baumbl. Der Begehr war faſt null, für 

Irs, Gallipoli 139 Frs. e 100 Ko. gefordert. 

Umſatz Von Palmöl trafen neue Zuſuhren ein, 

null. zum Ir Umſatz. 

erpentinöl unverandert bei wenig lebhaften Umſätzen 
Schweineſchmalz, Amerik. ohne Umfag, Ungarisches 40 fl. 
J Sec, 8 5 b, Ungarisches 40 fl. „> 
arz ſtill, eine Partie Franzöſ, wurde zu geheimer Prei 
gehandelt. Amerik. ſchwimmend 61½ fl. . ee we 
ae feſt 5 Wege Umſatz. DR 
etroleum. Der Begehr war fill, Preiſe ſchließen heute um 

12— 14 Frs. fur dispon. und 10—12 Frs. auf Lief. billiger als vor 

8 Tagen. Wochenumſatz 4000 Faß dispon, und 7000 F. auf Liefe⸗ 

rung. Notirungen: hell ſtrohgelbes 80—89 Frs., halbweißes 90 — 

9¹ Frs, weißes 92 Frs., waſſerhelles 94 95 Frs., zer Jan. 84 Frs., 

Febr. 80— 8 Frs., März 70—72 Frs. e 100 Ko. 

Farbehölzer. Der Markt blieb behauptet, indeß war der Bes 
gehr nicht bedeutend. Man handelte ca. 50,000 Ko. St. Domingo 
und Laguna aus 2. Hand. Bezahlt ift für Domingo 2% a 3 fl., 
Laguna 5½ a 58% fl. Roth⸗ und Gelbhölzer ohne Umfat von Bes 
lang, Preiſe unverändert. 2 

Häute. Der Begehr war wenig lebhaft, Preiſe ziemlich gut 
behauptet. Wochenumſatz 700 Stück trodne und 4150 St. geſalz 
Buenos Ayres und Monte Video und 700 Stück geſalz. Rio Grande 


Meſſina 133—136 
Cocusnußöl ohne 
das Geſchaft war 


Paris, 13. Januar. Das Mehlgeſchäft an unſerem Markte 
begann dieſes Jahr mit eincr Baiſſe, ſeit dem 1. d. Mts. find die 
Preiſe um 1 Fr. gefallen. Zwar bezieht ſich dieſe Tendenz haupt⸗ 
ſächlich auf Backmehl, während Handelswaare, 6 Marken, wovon 
das in Circulation befindliche Quantum nicht ſehr groß iſt, weniger 
dieſer Preisbewegung folgt. Mit dem Regenwetter, welches wir ſeit 
einigen Tagen haben, beginnt die Fabrikation ſich zu vermehren und 
wenn der Verſand ſich nicht beſſer anläßt, wie in den letzten Wochen, 
fo wird dieſer Umſtand drüdend auf die Preiſe wirken. Mit Weizen 
war es dieſe Woche flau, nur einige Looſe wurden 25-50 c unter 
bisherigen Preiſen gekauft und nur beſte Qualitäten wurden dazu 
genommen, andere Gattungen blieben unbeachtet. Kleeſamen, prima 
rother 138— 142 Frs., 2da 134 136 Frs., Luzerner Provence 130 
135 Frs., Poitou 105-116 Frs. . 100 Kilo. Eſparſelte 15.50 
— 17.50 nach Qual, Rüböl hat ſich auf den erhöhten Preiſen nicht 
erbalien. Unſer Vorrath in den Magazinen vermehrt ſich immer mehr, 
täglich wird uns Waare zugeführt, während faſt nichts fortgeht. Der 
Conſum wird hinreichend von den Fabriken verſehen, welche allerlei 
Arten Oelſamen ſchlagen. Die Preiſe haben ſich am Schluſſe der 
Woche etwas erholt und find heute 129 Frs. 50 c für dispon. und 
Jan, gegen 106 Frs. gleichzeitig 1865, 95 Frs. 50 ce 1864, 131 Frs. 
1863 r 100 Ko. Spiritus war gefragter auf Deckungsfrage, disp. 
hat 1 Fr. angezogen, disp. 44 Frs. 50 c, Jan. Frs. 44 50—45 
ee: und Stromberichte. 

Stettin, 16. Januar. Von dem neuen für den Oeſterr. Lloyd 
gebauten Dampfer Damubio, welcher am J. d. Nachmittags von 
Swinemünde nach Nemcaftle abging und am 2. d. Nachmittags Hel⸗ 
ſingör paſſirte, iſt feitbem nichts gehört worden. Man fürchtet des⸗ 
halb den Totalverluſt deſſelben. 

Stettin, 16. Jan. Bei dem Sturm am II. d. Mts. ſtran⸗ 
dete bei Torbay die Brigantine Comrir, Krüger, von Rio 
Janeiro. Das Schiff, welches unter Preußiſcher Flagge fährt, iſt 
wrack; von der Mannſchaft ſind zwei ertrunken. 2 

Helſingör, 14. Jan. Von nordwärts paſſirt, geſtern Nach⸗ 
mittag: Norweg. Schooner Cito; Nuff, Bark Sylvanus; Mecklenb. 
Schooner A 77. Von ſüdwärts paſſi't, geſtern Nachmittag 12 / 
Uhr: Dwina (D), Haynes; 2½ Uhr: Jütland (D), Pegden. Wind: 
Morgens S., einfach gereffte Marsſegels⸗, Mittags SW., Bramſe⸗ 
gels⸗Küßlte. Morgens Regen, Mittags Nebel Therm. + 30 R. 

Kopenhagen, 13. Jan. Das Dampſſchiff Albion, Soulsby, 
ging dieſen Morgen nach Danzig weiter. — 

Der in den Drogden an Grund geweſene Holländ. Schooner 
Elisabeth Christina, Viſſer, von Danzig kommend, kam 
geſtern Abend im Schlepptau eines Dampfers auf unſere Rhede. 

Poſen, 15. Januar. Waſſerſtand der Marthe 1“ 9", 

Breslau, 15. Januar. Waſſerſtand am Oberpegel 13 Fuß 
4 Roll, am Unterpegel 1 Fuß 4 Zoll. 

Sun d- Line. 
Jan Schiff Gavitän von nach mit 
13. Queen Victoria Philirp Danzig Toulon Zimmer 
Wind: 12. Jan. NW., 13, WS W., WNRW., SSd., 14. Morg. S. 


Swinemünder Einfuhr ⸗Eiſte. 


Kopenhagen: Heinrich, Parow. Ordre Carl Methling 
180 Tonnen En R. C. Gribel 3 Bll. Korken, Carl Lethe 
7 Bll. do. 
Nachrichten für die Schifffahrt. 
Russland. 
Neu entdeckte Untiefe in den Finnischen 
Seheeren. . 


Petersburg. Einer Bekanntmachung des kydrographiſchen 
Departements des Marine⸗Miniſteriums vom 8. Nov (n. St.) zu- 
folge, iſt in den Finniſchen Scheeren, im Fahrwaſſer zwiſchen 
Tweremin und Hangöndd, SW. von der Lootſen⸗ Station 
Twereminöb und 2 Ital. Meilen davon entfernt, eine neue öfüßige 
Bank von geringer Ausdehnung entdeckt, welche Untiefe an den Sei⸗ 
ten beinahe abſcküſſig abläuft, während die Tiefe rund umher 3 a 
4 Faden belrägt. Inzwiſchen wurde bei der Bank einſtweilen eine 
Baake in 24 Fuß Tiefe angebracht, doch wird ſpäter, nachdem die 
nähere Lage und wee genauer unterſucht, Weiteres darüber 

emacht werden. 
i ane hei dem Steinriff Koz-Aoul im 
Schwarzen Meer. 

Das obige Departement hat durch Bekanntmachung vom 
6. Nov. (n. St.) zur öffentlichen Kunde gebracht, daß an Stelle der 
im Laufe des Jahres verſchwundenen Baake, welche ſich auf 30 Fuß 
Tiefe bei dem Steinriff, genannt Koz⸗Abul, im ſchwarzen Meer, 
befand, eine rothe Baake mit Flagge von gleicher Farbe kürzlich 
dort, und zwar auf 34 Fuß Tiefe, ausgelegt worden iſt. 

Holland. 
Veränderung der Farbe der Leuchtihürme 
auf Schiermonnikoog. . * 

Amſterdam. Zufolge Vekanntmachung des Marine⸗Miuſſters 
it die Farbe der Leuchtthürwe auf der Inſel Schiermonnikoog, 
welche früher weiß war, nunmehr dahin verändert, daß die ganze 
Oberfläche roth angeſtrichen iſt, um dieſelben von der See aus leich⸗ 
ter kenntlich zu machen. 
Grossbritannien. 

Die Veränderung der Nebel- Signale zu 
Dungeness. 

London. Nachdem durch Bekanntmachung vom 20. October 
zur öffentlichen Kunde gebracht worden, daß die früher als Nebel⸗ 
Signal gebräuchliche Glocke auf dem Leuchtthurm von Dungeneß 
nicht ferner zu dieſem Zweck geläutet werden würde, iſt an deren 
Stelle als Nebelſignal ein kräftiges Horn aufgeſtellt, deſſen Mün⸗ 
dung ſich in einem Bogen von 210 Grad, von NO. z. O. ½ O. 
durch S. bis W. ½ N. und umgekehrt, bewegt und in jedem 
Strich zwiſchen dieſen Peilungen ein Mal in jeder Minute ein Sig⸗ 
nal von ſich giebt, das 5 Secunden dauert und eine Pauſe von 20 
Secunden zwiſchen jedem Ton macht. 

Deal. Errientetes Signal für die Angabe der 
mittleren Greenwich-Zeit. 

Abfeiten des K. Obfervatoriums zu Greenwich iſt laut Be⸗ 
kanntmachung vom 3. Januar angeordnet, daß, um den Wünſchen 
der Capitäne und ſonſtigen bei der Schifffahrt Betheiligten, denen 
daran liegt, genau die mittlere Greenwich⸗Zejt zu wiſſen, zu ent 
ſprechen, eine Zeitkugel von dem K. Signal⸗Thurm zu Deal tag⸗ 
lich herabgelaſſen werden wird. Dieſelbe wird nämlich täglich einige 
Minuten vor 1 Uhr auf halber Höhe der Stange aufgezogen, 3 Mi⸗ 
nuten vor 1 Uhr auf die Spitze gehißt und durch einen galvaniſchen 
Strom vom Obſervatorium, genau um 1 Uhr herabfallen. Die Zeit 
alſo, welche man zu notiren hat, iſt der Moment, wo die Kugel an⸗ 
fängt, von dem Queerſtiick des Flügels herabzufallen. Falls durch 
einen galvaniſchen Zufall die Kugel zu ſpät oder zu früh fallen 
ſollte, wird eine ſchwarze Flagge gehißt und bis 15 Minuten vor 
2 Uhr wehen, worauf dann um 2 Uhr die Kugel und zwar mit der 
1 abermals herabgelaſſen werden wird. Bei ſehr heftigem 

inde wird die Kugel nicht aufgezogen. 
Das feste Feuer bei der Punta di Goro 
(Golf von Venedig). y 

Auf dem unlängſt neuerbauten Leuchtthurm bei der Punta 
di Goro an der rechten Mündung des Po di Goro, an der Weſt⸗ 
küſte des Golfs von Venedig, iſt ein Leuchtfeuer ſeit dem 15. Oct. 
in Thätigkeit geſetzt, worüber folgendes Nähere veröffentlicht wird. 
Daſſelbe iſt ein feſtes, weißes Feuer, 66¼ Fuß über der Meeres: 
fläche erhaben und bei hellem Wetter auf etwa 14 (Engl.) Meilen 
das Leuchtfeuer iſt dioptriſch, oder lenticulair, 4ter Große 
und der Thurm 65˙¼2 Fuß hoch, von Steinen erbaut, kegelförmig 
von Geſtalt und mit rothem Ueberwurf bedeckt. Der Thurm erhebt 
ſich über dem Dache der Wärterwohnung, die rechtwinkelig und mit 
2 Deffnungen verſehen und ebenfalls roth beworfen iſt, ausgenom⸗ 
men an den Seiten, wo die Steine ſichtbar ſind. Die Höhe über 
der Meeresfläche iſt 7 Fuß und die Lage wird in 440 48“ 40“ N. Br., 
120 20° 39“ O. Lge. von Greenwich, angegeben, 

Das obige Feuer dient zur Erkennung der Rhede von Goro 
oder Sacca dell' Abate, wo man beſonders bei Bora⸗Winden aus 

ſicher liegt. 2 
ER der Leuchtfeuer von Livorno 
und Maurizio (Golf von Genua). Italien: 

Ueber die Veränderung der obigen Feuer, welche mit dem 
25. Det. eingetreten, wird folgendes Nähere bekannt gemacht: Um 


die Erleuchtung des ſüdlichen äußeren Endes des gebogenen Hafen⸗ 
dammes von Livorno zu verbeſſern, iſt feit dem 25. Oct. das bia r 
in einer Hohe von 36 ½ (Engl.) Fuß über der Meeresfläche beſindlich 
geweſene rothe Feuer auf eine Höhe von 51 (Engl.) Fuß gebracht 
und zwar wird die Laterne an der Spitze eines Maſtes gezeigt. 
Ferner iſt das Leuchtfeuer, welches ſich bisher 103 Ellen von dem 
äußeren Ende des weſtlichen Dammes am Hafen von Maurizio, 
an der Weſtküͤſte des Golfs von Genua, befand, 76 Ellen weiter 
ſeewärts verſetzt und ſteht alſo nur noch 26 Ellen von dem äußeren 
Ende enfernt. Das Feuer erſcheint weiß an der Oftfeite und roth 
an der Weſtſeite. 
Das Leuchtfeuer von Catacolos 
. (Griechenland). 

Ueber das am 17. September angezündete neue Leuchtfeuer 
von Cntacolos iſt folgendes Nähere bekannt gemacht: Das 
Feuer iſt ein Drehfeuer, mit Verdunkelungen von 2 zu 2 Mi: 
nuten es befindet ſich 4578700 Metres über der mittleren Meereshöhe 
und iſt bei heller Luft bis auf 17 (Engl.) Meilen Entfernung ſickt⸗ 
bar Das Feuer erſcheint als ſchwaches feſtes Licht während 1 
Minuten, dann folgt eine totale Verdunkelung von 10 Secunden, 
darauf ein ſehr heller Blink von 9 Secunden und nach dieſem wie⸗ 
der eine gänzliche Verdunkelung von 10½ Secunden. Der Leucht⸗ 
apparat tft dioptriſch oder linſenförmig und 4. Große; der Thurm 
befindet ſich 712 Metres von der Südspitze der kleinen Inſel Chiros 
entfernt und die Lage ift in 370 38“ N. Br., 210 187 50“ 9, Le. 
von Greenwich, angegeben. 


DED Sur oe 7 Depnerenee: 
Coneurs-Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 

den 12. Januar 1866, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Fulius Eduard 


Wellmann, in Firma: Ed. Wellmann zu Stettin, ift der 
N Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Ein⸗ 
ellun 


auf den 18. December 1863 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 9, 
Flemming in Stettin beſtellt, 
gl Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 48. Jauugr 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszim ner 46 12, vor dem Commiſ⸗ 
Jar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge uber die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ee oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 

bis zum 20. Februar 1866 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Vfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Glaubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſpruche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 20. Februar 18 66 einſchließlich 
bei uns ſckriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demmächſt zur 
Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals 

5 auf den 1. März 18886, Vor mittags ® Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer 4 12, vor dem genann⸗ 
ten C mmiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

. bis zum 30. April 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 15. Mai 1866, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer e 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 2 . Mr „ 2 . 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrifi 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. N , 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hirſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 


Die von dem Kaufmann Ludwig Eduard Hugo 
Elsner zu Stettin für ſeine dortige Firma: 
A. Silling & Co. 
den Paul Julius Eduard Wellmann zu Stettin 
ertheilte und unter ½ 57 des Procuren-Regiſters eingetragene Bro: 


cura iſt erloſchen. 5 1 
Dies iſt in das Procuren-Regiſter bei As 57 zufolge Ver⸗ 


fügung vom 13. Januar 1866 an demſelben Tage eingetragen. 
Stettin, den 13, Januar 1866. 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


_ Bekanntmachung. 24 


Der Kaufmann Jonchin Heimrich Rickmann 
und deſſen Ehefrau Ida Marie, geborne Bartens hierſelbſt 
haben die hier geltende eheliche Güter⸗Gemeinſchaft für die Folge 
11 is mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 10. d. Mts, aus: 
geſchloſſen. 

Stralsund, den 13. Januar 1866, 

Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Glasfabrik- Verkauf. 


Eine noch im Betriebe ſtehende Glasfabrik nebſt einer Ziege⸗ 
lei, bicht an der Chauſſee und einer bedeutenden Braunkohlengrube 
bei einer Stadt Niederſchleſiens, ſoll entweder verkauft, oder unter 
Beitritt eines bewährten Praetikers mit angemeſſener Capitalbethei⸗ 
ligung fortgeſetzt, oder auch bei genügender Cautionsſtellung ver: 

achtet werden. / 
ni Die Glasfabrik wird mit Gasfeuerung durch grubenfeuchte 


Braunkohle in vortheilhafter Heitzungsweiſe betrieben. 
Auge ungen 0 an die Expedition dieſes Blattes unter 
Adreſſe 


Nlederschlesisehe Glasfabrik 9215 


zig (Größe ca. 3½ Morgen Preußiſch), nebſt den dazu gehörigen 


Gebäuden, iſt ſofort zu verpachten. 
ar Nähere Auskunft daſelbſt bei 


Prima Ungar. Schmalz ofeiren 

1200 Hartmann & Schliemann. 

Malaga-Weintrauben 
empfiehlt [246] 


Wm. Reppenhagen, 
vormals J. F. Krösimg, oberh. d. Schuhſtr. 29. 


John Schwarz. 


- q 


Zum Verkauf des im hieſigen Hafen befindlichen Stralſundel 
8.8. Friedrich Ve TR Cann 
J. H. Minn, 122 Normal gemeſſen, iſt ein neuer Termin auf 
„. Dienſtag, den 28. Januar, Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Comptoir anberaumt, wozu Kaufliebhaber einlade. ö 

„Swinemünde, den 12. Januar 1866, 
11991 August Wichards. 


Prima Unger. and Ruftfches Schmalz, 


KMuln & Wegner, 


vormals G. L. Borchers. 


Prima waſſerhelles Petroleum eren 
. Kuhn & Wegner, 
1239 vormals G. L. Borchers. 


„Friſche fette Schwediſche Auer: 
hähne, Birkhühner, Schnee⸗ und Ha⸗ 


ſelhühner empfiehlt 

J. F. Krösing Sohn, 
12400 große Domſtraße In I } 
Friſche Rappkuchen, hieſiges Fabrikat, empfiehlt billigſt 

» Joseph 
1128] 2 Schuzeaſtraße 3139. 
Gefchäftsbücher und Copirbücher, 
aus der Fabrik von J. C. König & Enhardt in Hat: 
Nover empfehlen in allen gangbaren Muſtern und Formaten zu 


Fabrikpreiſen. N 
F. Waldow & Spaethen, 


Diel Str. 4 4. 


Der letzte gezog. Pr. Präm.-Schein, 
Serie 693 — Gewinn⸗ 5 69,264, 
B der am 15. dieſes Monats mit 109 bis aufwärts 5000 915 
10,000 Re, 25,000 &, und 90,000 . gezogen werden muß 
iſt mir für 300 99 zum Verkauf übergeben. 
[6217] Mermanm Block, 


1154] Eine noch nicht eingeklagte Forderung von dem früheren 
Fähnrich im Königl. Neumärkiſchen Dragoner⸗Regt. % 3 Pee 
v. Manteuffel, Sohn des Könial. Major a. D. und 
Nittergutsbeſitzers Herrn v. Manteuffel auf Hohenwardin 
bei Yolzin, im Betrage von 78 „ 5 , tt Umſtände halber billig 
zu verkaufen; zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Der Bodverlauf in meiner Stammſchäferei von 
rein Nepretti: und Rambonillet-Negretii,hdhen bea 
von jetzt ab. Auch habe ich circa 60 Negretti⸗Mutter⸗ 
| 8 ſchafe abzulaſſen, die gleich nach der Schur abgenom⸗ 
men werden konnen. Breite billigſt. Credit auf Wunſch 6 Monate 
au alte Kunden und reelle Selbſtkäufer. 1173] 

Wilhelmshof a. d. Vorpſch. Bahnhof Löcknitz. 

„ n Bülow. 
Mein neu überzogenes Billard, meinen Mittagstiſch, ſo wie 
We mein Reſtaurations⸗Local, Fiſcherſtr. 10 ER ge: 
[184 


horſamſt. 
u ͤ cc „st, Holen, 

166 POS Pi 

liel Penſionat in Berlin. 

„ In meinem Penſionat für Töchter finden Kinder und junge 
Mädchen freundliche Aufnahme und jeglichen Unterricht oder Nach: 
bülfe in Sprachen, Muſik und allen Wiſſenſchaſten. Empfehlungen 
werden durch Frl. Boraft, Vorſteherin einer höheren Tochterſchu e, 
Kommandantenſtr. 85, Hrn. Pred. Thomas, Aleranderftr. 1, und Hrn. 
Geheimrath Bleich, Bureaudirector des Abgeordnetenhauſes, gütigſt 


ertheilt. 
Clara C»rllamı , Lehrerin an der V y öhe 
Töchterſchule in Berlin, ae . höher 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzei 
Hierbu re i l ge 
machen, daß ich neben meinem hierſelbſt unter der n 5 = 


A. Rosenheim & Co. 


beſtehenden Cefchäfte ein Gleiches im Berlin Span- 

dauerstrasse Nr. 58 unter derſelben Firma errichtet 

bube, Indem ich bitte hiervon gefalligſt Notiz zu nehmen, 

bemerle ich, daß ich dem Berliner Hauptgeſchäfte persönlich 

vorſtehen werde, während ich die Leitung meines hieſigen 

Zweig⸗Geſchafts meinem Sohne Bernhard übertragen habe. 
Stettin, im Januar 1566. 


1242 A. Rosenheim. 


Ein mit dem Platzgeſchäſt vollkommen vertrauter und ſelbſt⸗ 
ſtändiger junger Mann, der ſeiner Militärpflicht bereits genügt hat, 
und wahrend längerer Zeit in einem hieſigen größeren? aarenge: 
ſchäft als Spediteur thätig geweſen fein muß, findet in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft in einem hieſigen Waarengeſchäft ſoſort, oder * J. April c. 
eine pecuniair vortheilhafte Stellung. F 

Verſiegelte Anerbietungen mit Angabe der bisherigen Ver⸗ 
hältniſſe nimmt die Exp. d. Bl. sub O. Z. entgegen. 1241] 


Ein Proviſſons Heifender, der die 
Provinzen Brandenburg, Schleſien und Poſen 
jährlich regelmäßig mehrmals befucht, wird für 


den Verkauf couranter Arlikel geſucht. 
werden unter B. B. 85 von der me 
dieſes Blattes entgegengenommen. 1224 


2 gs 5 u 1 
. Geschlechtskrankheiten N 
jeder Art, Pollutionen, Schwächezuſtände ꝛc., heilt auch in hart 
näckigen Fällen theils brieflich, theils in feiner Heilanſtalt : Dr: 
[4955] 


Rosenfeld, pract. Arzt in Berlin, Leipzigerſtr. III. 
Compteir und Wohnung 


von 


N * 
Eugen Conradt 
[6370] Pladrin - Strasse No. 9. 
[6384] Am Bollwerk 45 21 ift ein ſehr freundliches Quartier 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. Na er, 
Comtoir von Adolph N, ; 0 äheres im 


6028] Zwei aneinander hängende große Zimmer mit beſonde⸗ 
rem Eingang ſind ſoſort mit auch ohne Möbeln an einzelne Herren 
zu vermiethen. 

Näheres Breiteſtraße Nr. 16, 2 Treppen. 


Nautiſche Geſellſchaft. 
Mittwoch, den 17. Januar, 8 Uhr Abends: 
General- Versammlung. 
Rechnungsablegung. Wahl des Vorſtandes und Abänderung 
des Statuts. [238] 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


